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Berlin, 1. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Major Wegener von der 7. Gendarmerie⸗Brigade den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem königl, belgiſchen General-Archivdirektor 
Gachard zu Brüſſel, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Fricke in Quedlinburg, dem katholiſchen Pfarrer Karl Schmidt in 
Paderborn, dem praktiſchen Arzte Dr. med. b. Pommer⸗Eſche in Stralſund und 
dem Profeſſor am Gymnaſſum und Direktor der Provinzial⸗YBewerbeſchule in Danzig, 
Dr. Anger, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgl. dem evangeliſchen Küſter und 
Lehrer Philipp Ludwig Wilhelm Schulz zu Neu⸗Glietzen im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt, ſo wie den Förſtern Abeſſer zu Seyda im Regierungsbezirk Merſeburg, Graf⸗ 
fenreuth zu Alt⸗Golm im Regierungsbezirk Frankfurt und Rothe zu Nievenheim im 
Regierungsdezirk Düſſeldorf, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den zum 
Pfarrer in Beelitz berufenen Pfarrer Finzelberg, bisher in Zagelsdorf, zum Superin⸗ 
tenden in der Diözefe Beelitz zu ernennen. x a 998 
Dem Hiſtorienmaler Ernſt Deger in Düſſeldorf iſt das Prädikat „Profeſſor“ ver⸗ 
liehen worden. — Se. Majsftät der König haben allergnädigſt geruht, dem geheimen 
Regierungsrath a. D. und Direktor des Kteditinſtituts für Schleſtien, Grafen v. Zie⸗ 
ten auf Schmellwig, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heilgkeit dem Papſte 
Pius IX. ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes vom St. Gregorius⸗Orden; ſo wie 
dem Hauptmann Freiherrn v. Schele, vom 22. Infanterie⸗Regiment, zur Anlegung 
der von Sr. Hoheit dem Herzog zu Anhalt⸗Deßau ihm verliehenen Inſignien als 
Kommandeur" zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrecht's 
des Bären zu ertheilen. 1 a 0 22205 
Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ober-Befehlshaber 
der Truppen in den Marken, v. Wrangel, von Kiſſingen. Se. Excellenz der Gene⸗ 
rallieutenant und Commandeur der Garde⸗Kavallerſe, Graf v. Walderſee, von Bres⸗ 
lau. Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter, Graf 
v. Bülow, von Schwerin. Der Vice⸗Oberjägermeiſter, Graf von der Affeburg: 
aaa ae von Meisdorf. — Durchgereiſt: Se. Hoheit der Herzog von 
raunſchweig, von Breslau kommend, nach Blankenburg. f 


Berlin, 1. Sept. [Erſte Sitzung des Provinzial⸗Landtages der Pro⸗ 
vinz Brandenbur m Nachdem die Mitglieder des Landtages im Laufe des 30. und 
noch am 31. früh 10 reich hier eingetroffen waren und ſich bei dem k. Kommiſſarius 
wie bei dem Landte e gemeldet hatten, wurde der Landtag geſtern mit Got⸗ 
tesdienſt eröffnet. Nach deendigtem Gottesdienſt begaben ſich die Stände ſofort nach 
dem in det Spandauetſttaße belegenen Ständehauſe, deſſen Sitzungsſaal, einer der ſchön⸗ 
ſten in Berlin, jetzt auch mit dem Bildniß des früheren Landtags marſchalls Herrn von 
Rochow geſchmückt war. Der kal. Kommiſſarius, Ober⸗Präſtdent Flottwell, nach 
. 11 05 durch eine Deputation in den Sitzungeſaal geleitet, hielt die folgende 

röffnungsrede: 

„Det ehrenvolle Auſtrag, f e zum erſten Male in Ihre Mitte, meine böchſt⸗ 
hochzuverehrenden Aa 115 Br 145 in Folge Der von Sr. Mafeftit dem 29155 1 
allergnädigften Herkn, dem Minifter des Innern erthellten Ermächtigung, die Verpflichtung auf, 
mehrere 2 5 Gegenſtände der Provi lal⸗Geſetzgebung und Verwaltung der e e einer 
Provinzial⸗Ständeverſammlung zu überreichen, deren AN theils durch das ei und. 

r Ve 


Frankfurt a. M., 1. September, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 40%. 


Hamburg, 1. September, Nachm. 2 uhr 30 Min. Weizen, unverändert. 
Roggen, 123 bis 124 Pfd. Königsberger 62. Oel, 21. (Berl, Bl.) 


Breslau, 2. Septbr. [Zur Situation.] Der Provinzial⸗Landtag der Mark 
Brandenburg iſt geſtern durch den Oberpräſidenten v. Flottwell eröffnet worden. In 
der Regferungs⸗Vorlage iſt mindeſtens das Datum der k. Kabinets⸗Ordre benannt, wo⸗ 
durch Hr. v. Weſtphalen zu der „ſtändiſchen Reaktivirung“ ermächtigt worden iſt: 
der Wortlaut der allerhöchſten „Ermächtigung“ iſt aber bis jetzt noch nicht zur Kunde 
des Publikums gedrungen. 


Gleichzeitig hat ein Proteſt des Grafen von Fürſtenberg⸗Stamm heim gegen 
die ſtändiſche Reaktivirung den Weg in die Oeffentlichkeit gefunden. 


Während die geſtrige Nr. unſerer Ztg. über den Prozeß gegen Heinrich Simon be⸗ 
richtete und deſſen Berurtheifung zu wee ner Zach hefe — * ben wir heute 
den Ausgang zweier ähnlicher Prozeſſe gegen ehemalige Parlaments⸗Mitglieder zu mel⸗ 
den. Der Rektor Mätze iſt wegen verſuchten Aufruhrs zu neunmonatlichem Gefäng⸗ 
niß, Rösler von Oels wegen Hochverrath zu achtjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. 


Ueber die jetzt in Berlin zur Vorhandlung ſtehenden däniſchen Propofitionen erfah⸗ 
ren wir, daß dieſe, wüs die Erbfolgefrage betrifft, daran feſthalten, die Krone auf 
den Prinzen von Glücksburg zu vererben; wegen der Beziehung der Herzogthümer zu 
Dänemark an den Reſultaten der Flensburger Notablen⸗Verſammlung feſthalten wollen. 

Aus München erfahren wit heute, daß es ſich nicht um Aufſtellung eines baſeri⸗ 
ſchen Armeekorps am Rhein, ſondern nur um eine Translokation der verſchiedenen 
Truppenkörper handele. a 


In England faßt man die Kubafrage immer fehärfer ins Auge. „Globe“ meldet 
fogar, daß Spanien die. guten Dienſte“ Frankreichs und Spaniens gegen die ameri⸗ 
kaniſchen Annexationsgelüſte in Anſpruch genommen babe. Globe findet den Anſpruch 
nicht ungerechtfertigt, führt aber dabei der ſpaniſchen Regierung zu Gemüth, daß fie 
ſich auch ihrerſeits bemühen müſſe, durch eine liberale Politik Anſprüche auf die Sym⸗ 
pathie der Kubaner zu erwerben. g | 


Wie wenig die Zustände in Kuba und das altſpaniſche Megierungsſyſtem dazu ge⸗ 
macht find, die Anhänglichkeit der Inſel an Ari fichern, u warum gerade 
die Amerikaner an dem Schickſal der Inſel fo beſondern Antheil nehmen, erfahren wir 
aus dem neueſten Werke über Kuba von einem engliſchen Reſſenden („acht Jahre in 
Kuba“, von Glanville Taylor). Es heißt darin: „Jeder Fortſchritt, den Kuba ge⸗ 
macht, jedes Unternehmen, das entworfen und ausgeführt wurde, jedes Ankämpfen und 
Durchbrechen det Nebel ſpaniſcher Vorurtheile iſt durch angel fächſiſche Energie be⸗ 
wirkt worden. Seine Minen, feine Eiſenbahnen, feine Fortſchritte im Maſchinenweſen 
und Ackerbau, hat es alle den Angelſachſen zu verdanken, und nur durch beſtändiges 
Drängen und Treiben von ihrer Seite können die ſpaniſchen Behörden dazu gebracht 
werden, ein Jota von ihren alten Maximen und Maßregeln aufzugeben. Sie ſahen] Ihnen, meine Herren, haben bereits durch mehrjährige Ausübung dieſes Berufs Ihren palrtott⸗ 
wohl, daß die Fortdaner dieſes Verfahrens ſie um ale ihre anderen Beſitzungen ge⸗ fate der Geſinnung und Thätigkeit bewährt; Sie alle aber haben durch Ihre heutige Anwe⸗ 
bracht und ihnen auch Kuba koſten würde; ſie laſſen daher Licht ein, aber keines, das 9 — den feften Willen bethätigt, dieſem „Beruf auch unter ſchwierigen Verhältuiſſen 85 zu 
fie ſelbſt angezündet. Jene mächtige Maſchine, die Preſſe, wird nur durch amerikani⸗ bleiben. Ich entledige mich daher meines Auftrages mit hoher Genugthuung, indem ich Ihren 


n g ; Händen, mein Herr Landtagsmarſchall, das von dem Miniſter des Innern vermöge Det aller. 
be den dee nungen betrieben und im Gang erhalten, und ſelbſt die Typen werden och en Bell Fiege Dropofliond-Heke, mie ui he eu; andlungen 
1 demigten Staaten gegoſſen. Ich kann nur einen Ausgang zu all' dieſem ſe⸗ 


Kuba u eutbält, mit der Bitte Abergebo, daſſelbe demnächſt zur Keuntuiß der hohen Verſammlung zu 
hen. Kuba wird dem Gehl der ſüdlichen Staaten folgen. Mag ſich die ſpaniſche bringen und die Berathungen in hergebrachter und verfaſſungsmäßiger Weiſe u a 1 
Regierung hüten; wenn 


Stande bringen kann fi e Freiheit führen, zu Wen e e ed eee We 5 n 

“To iſt es um fie geſchehen.“ Hie nach wird man ſich nicht wun Der Landtagsmurſchall, Graf v. Arnim⸗Boitzen iele hierauf di nde 
dern, wenn uns der Verfaſſer ferner erzählt, daß „die Regierung von Kuba eingeflan Landtagamurfd) raf v. Arnim bendurg, hielt hierauf die folgende 
denermaßen ein militäriſcher Despotismus ist“, daß „nur Römiſch⸗Katholiſche das Land 


Ermidetungetebe: & Hand a . 

2 4 4 a „Mit Dank empfange ich im Namen der Verſammlung aus Ihren Händen, Herr Landtags⸗ 

bewohnen dürfen“ und „daß die Einfuhr der Bibel ſtreng verboten iſt.“ | Rommilfarius, die Borlagen, welche die Regierung Sr. Mae des Königs unſerer Bearbel⸗ 
N * — 


ihren Stand, zum größeren Theil aber auch durch die Wahl ihrer Standesgenoſſen zu re 
tung und Wahrnehmung der Intereſſen dieſes Provinzial⸗Verbandes Ser find. Viele von 


Verwaltun 


x 


n wird aufgeſordert, 


0 Folge von 


Im allerhöchſten Auftrage: 


Statuten feſtgeſetzt und die neue 8 
Zweck bereit geſtellte Fonds von 2,500,000 


9 un Aberdelel. J, lage: lt Dantl furt iu — 
und Begutachtung überweiſet ai I 9 I ua zwei . 


ertretung 
ren wird, 
des ſtets 
7 enden S ranken gewiſſenhaft i 
diejenige > aft inne zu 

1 5 res Königs ihr anwies. a 


Nachdem der Kommiſſarius die Verſammlung verlaſſen hatte, richtete der Landtags⸗ 
marſchall noch einige Worte an die letztere, durch welche namentlich das Andenken an 
den früheren Landtagsmarſchall Herrn v. Rochow geehrt wurde. Schließlich forderte 
der Landtagsmarſchall Herrn v. Patow auf, das Protokoll über dieſe Eröffnungsſitzung 
zu führen und das Propoſitions-Dekret vorzuleſen. 

Das letztere iſt adreffirt: „An die zur Wahrnehmung der Provinzial:Vertretung be: 
rufene provinzialſtändiſche Verſammlung der Kur- und Neumark Brandenburg und des 


Markgrafthum Nieder⸗Lauſitz“ und lautet: 


„In Folge der von Sr. Majeſtät dem Könige mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 9. Juli d. J. ertheilten Ermächtigung werden der zur diesmali⸗ 
gen Wahrnehmung der Provinzial-Vertretung berufenen provinzialſtändiſchen Verſamm⸗ 
lung der Kur⸗ und Neumark Brandenburg und des Markgrafthums Nieder-Lauſitz fol: 
gende Propoſitionen zur Berathung und Erledigung vorgelegt: 
die Einführung einer Klaſſen⸗ und 


1) Nach § 24 des Geſetzes vom 1. Mai d. I., betreffend 
Haffifizirten bee e ſoll für jeden Regierungsbezirt bezichungsweife für die Haupt 
und Reſidenzſtadt Berlin, unter dem Vorſitze eines von dem Finanzmini er zu ernennenden Re⸗ 


ierungs⸗Kommiſſars, eine Bezirkskommiſſion gebildet werden, welche in demſelben Verhältniſſe, 
wie die Gasag ung Sormmilfonen, a im Begirte wohnenden Mitgliedern der Provinzial 
Vertretung und aus Einkommenſteuerpflichtigen des Bezirks zuſammenzuſetzen und von der Pro⸗ 
vinztal⸗VBertretung zu wählen iſt. — Die Provinzialſtände haben ſich den zu dieſem Zwecke er⸗ 
forderlichen Wahlen nach den darüber von dem Finanzminiſter ertheilten näheren Inſtruktionen, 
welche der k. Landtags⸗Kommiſſarius mittheilen wird, und wobei auch das beſondere Verhältniß 
der Altmark Berückſichtigung gefunden hat, zu unterziehen. ae 
2) Nach $ 5 des Geſetzes über die Errichtung der Rentenbanken vom 2. März 1850 ſollen 
die Direktionen der Rentenbanken ihre Geſchäfte unter Mitwirkung und Kontrole der Provin⸗ 
zial-Bertretung führen, wobei namentlich im § 47 verordnet iſt, daß die Auslooſung und Ver⸗ 
nichtung der Rentenbriefe, welche nach § 41 alljährlich in den Monaten Mai und November 
fattfindet, im Beiſein zweier Abgeordneten der Provinzial⸗Vertretung erfolgen fol. Außerdem 
beſtimmt § 27 der binſchtlich der Rentenbanken unter dem 12. Juli v. J. ergangenen Geſchäfts⸗ 
Anweiſung, daß die Formulare zu den Rentenbriefen und den dazu gehörigen Zins⸗Coupons 
auf Grund der darüber halbjährlich zu legenden Rechnung ebenfalls halbjährlich unter Zuzie⸗ 
g eines Abgeordneten der Provinzial-Vertretung zu revidiren find. — Die Provinzial ⸗Ver 
ammlung wird aufgefordert, ebenfalls die zu dieſem Zwecke erforderlichen Wahlen nach der hier⸗ 


über dem königl. Landtags⸗Kommiſſarlus zugegangenen Mittheilung der betreffenden Reflort- | m 


ifteri nehmen. l f 5 
Re Könige Maſeſat haben mittelſt allerhöchſter Botſchaft vom 7. April 1847 den da- 


mals zum vereinigten Landtage verſammelten Ständen den landes väterlichen Entſchluß eröffnet, 
für die Kultur und den Verkehr in der Monarchie, jo wie zur Beförderung des jo heilſamen 
Sparkaſſen⸗Weſens in ſämmtlichen Provinzen, Provinzial⸗Hülfskaſſen, ähnlich derjenigen, welche 
in der Provinz Weſtfalen mit geſegnetem Erfolg ſeit dem Jahre 1831 beſteht, unter ſtändiſcher 
zu begründen und demnächſt die erforderlichen Propoſitionen an die Prosinzial⸗ 
Stände bei ihrer nächſten Verſammlung ergehen zu laſſen, damit nach rr die 
ins Leben gerufen werden könne. er zu dieſem 
halern kann antheilig den Provinzen erſt nach Feſt 
ſtellung der Statuten überwieſen werden. — Demgemäß wird die Prooinzial⸗Verſammlung auf⸗ 
efordert, einen unter Berückſichtigung der Vorverhandlungen ausgearbeiteten, von dem königl. 
JondtagsKommiſſarius vorzulegenden Entwurf eines Statuts der für die Provinz Branden; 
burg zu begründenden Provinzial Hülfs⸗Kaſſe zu begutachten. . 0 u 
4) In Erwägung der von vielen und gewichtigen Seiten gegen die Gemeinde:, Kreis-, Ber 
irks- und Propinzial⸗Ordnung vom 11. März v. J. erhobenen Stimmen und der bei dem 
infa run dgeſchöſt bereits erfahrungsmäßig hervorgetretenen Schwierigkeiten und Mißverhält⸗ 
niſſe beabſichtigt die Staats⸗Regierung, eine Aenderung dieſer Geſetze unter Berückſichtigung der 
provinziellen Eigenthümlichkeiten und Verſchiedenheiten des Landes herbeizuführen. Der Mini ⸗ 
ſter des Innern hat hierüber die sub J. e Denkſchrift aufgeſtellt und dem königl, Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius dazu gehörige Materialien zur Mittheilung an die Provinzial⸗Verſammlung 
ugefertigt. — Die a be ache wird aufgefordert, ihr wohlerwogenes Gutachten 
über die in dieſer Denkſchriſt bezeichneten Ge chtspunkte und Fragen zur weiteren Vorbereitung 
eines nach den Abſſchten der Staats⸗Regierung bei den Kammern einzubringenden Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes abzugeben. 2 
5) Nach Artikel 69 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 ſollen zur Wahl der 
Mitglieder der zweiten Kammer durch ein Geſetz die Wahlbezirke feſtgeſtellt werden, welche aus 
einem oder mehreren Kreiſen oder aus einer oder mehreren der größeren Städte beſtehen kön 
nen. — Zur Vorbereitung eines ſolchen Geſetz⸗Entwurfs iſt die sub II. beiliegende Denkſchriſt 
über die Bildung der Wahlbezirke in der Provinz Brandenburg ausgearbeitet worden. — Die 
ſich über die hiernach projektirten Wahlbezirke mit 
ückſicht auf die obwaltenden lokalen und provinziellen ae gutachtlich zu äußern. 
— Ferner gehört zu den Geſchäften der Provinzial-Verſammlung: 5 Wee 
6). Oie Beſchlußnahme über den Etats⸗Entwurf für die Geſchäfts⸗Verwaltung der ſtändi⸗ 
ſchen Slädte⸗Feuer-Societäts⸗Direktion der Kur- und Neumark und der Nieder-Lauſtz; 
7) Die Begutachtung der beantragten Ergänzung des revidirten Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗ 
Reglements vom 23. Juli 1844; 
3) Die Wahl eines zweiten Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktors, worüber von dem königlichen 
Land sag Rommiffarid die näheren Mittheilungen erfolgen werden. 
9) Außerdem wird noch die nachträgliche Mittheilung einer Vorlage, betreffend die Gompen- 
ſation gegenfeitiger Anſprüche des Staats und der Gemeinden in dem Herzogthum Sachſen in 
egsleiſtungen in den Jahren 1805—15, vorbehallen. l 


Die Dauer des Landtages wird hiermit auf den Grund der allerhöchſten Er⸗ 
mächtigung bis zum 3. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Berlin, den 28. Auguſt 1851. 
81 Schluß der Situnn Miniſter des Innern. (gez.) v. ae 

erau itzung (gegen 1½ Uhr), und wurde die nächſte Sitzung auf 

Montag 2 Sept.) 12 Uhr — — 0 N x l 

Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung di i i ird di 
= g dieſer zweiten Sitzung wird die Wahl der 
Ausſſchüſſe ſein. Zu Protokollführer ſind ernannt die Herren v. Patow, v. Kröcher II., 

Syndikus Mewes und Bürgermeiſter Neumann. Von den Abgeordneten der Stadt 

Berlin war erſchienen Hr. Pinckert, der Steupertreter des Hrn. Knoblauch; der Abg. 
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x 221 > 1 ps 
Mewes hatte fein Ausbleiben für einige he a urch eine Reife motivirt; der Ab 
Schauß, fo wie deſſen Stellvertreter, Banquſer ) agnus, ſind verreiſt. . * 
Die Haltung der Verſammlung in dieſer erſten Sitzung und die gegenſeitigen freund⸗ 
ſchaftlichen Beſprechungen haben unzweifelhaft erkennen laſſen, daß es den einzelnen 
Mitgliedern Ernſt fer, von ihrer Seite aus der Verſammlung praktiſche und tüchtige 
Arbeiten zu liefern und hierdurch ihre Liebe zu König und Vaterland, ſo wie ihren 
Beruf zur Behandlung provinzieller Fragen, an den Tag zu legen. (N. Pr. 3.) 
as man heute die Mitglieder des Landtages ſich in das Ständehaus 
verfügen. iſt bemerkenswerth, daß ſtändiſche Uniformen gar nicht wahrgenommen 
wurden; ſelbſt Hr. » \ Ar 
per, dem er zum er ten Male. angehört, und der ihm feine Wiederbelebung zu einem ſo 
großen Theile ſchuldig iſt, nicht die volle Ehre. Er begab ſich zu Fuß und höchſt er 
gerlich im ſchwarzen Frack nach der Spandauer Straße. Das Haus ſelbſt, in dem 
hier die Stände tagen, iſt nicht minder bürgerlich. Außer einigen ſtändiſchen Geſchäfts⸗ 
Lokalien für die Feuer⸗Societät, die Landarmenkaſſe und dergl., befteht daſſelbe aus 
kaufmänniſchen 1 und wird wegen ſeiner günſtigen Lage in der Nähe der Poſt, 
der Börſe und 8 Aollmarkus hauptſächlich von jüdiſchen Kaufleuten beſucht. (C. B.) 
e ngelegenheit.] Herr Graf v. Fürſtenberg-Stammheim 
hat 3 \ un 5 0 Tannen Einladung zur Theilnahme an der Landtagswahl 
ein rei onigl. Landrath Grafen v. Boos i o b 
Schluß alſo leert 4 9 Graf in Koblenz gerichtet, deſſen 
Der Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Iunern vom 28. Mai d 
deſſen fetzt die n Net und demnächſt die Wirkſamkeit des früheren kane Sat 
einer intkrimiſiiſch in amenſseue reef, ſowohl zum Zwecke 
und Haffifizirte a euer betreffenden Geſetzes vom J. Mai d. J., als auch zur Verwal⸗ 
tung und done aufen abenepmung wichtiger provinzieller Angelegenheiten fattfinden ſoll, hat 
mich verpflich kabarlt belt i durch dieſen Erlaß hervorgerufene und ſeitdem vielbeſprochene Frage 
über die Vere om 31. 8 einer ſolchen interimiſtiſchen Provinzial » Vertretung mit dem Staats⸗ 
Grandgeſch — Sen es v. J. und mit der hierauf unterm 11. März ejusd. verfaſſungs⸗ 
mäßig er alle Be irke⸗ d ele Sammle g“ (Nr. 18 des Jahres 1850) gehörig publizirten 
neuen er dich dei diefer Provinzial-⸗Or ding einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen. 
„Es u ſichten über In Prüfung der lebhafte Wunſch geleitet, daß ich das Reſultat derſelben 
mit den 2651 Erlaß en finden möge, welche Se. Excellenz den Herrn Minifter des 
3 h N Uebereinſtimmung Mat d. I bewogen haben. Zu meinem großen Bedauern habe 
ich zu d eſer bel ung nicht gelangen können, mich vielmehr in meinem Gewiſſen zu 
der Ueberzeugung bekennen müſſen, daß die durch den Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Mere 
des Innern vom 28. Mat d. J. angeordnete interkmiſtiſche Provinzial. Vertretung mit dem in 
. F Baan und aged und mit — verfaſſungsmäßig erlaſſenen 
ge 1 ‚he: en eis⸗, Bezirks ⸗ und Prooinzial-Dronung vom 11. März v. J. un⸗ 
Da ich auf dem Standpunkte dieſer meiner Ueberzeugung durch eine Mitbeipeill bei 
angeordneten interimiſtiſchen Provinzial⸗Vertretung der Verfaſſung die dec ee Nen — 
und beſtehenden Geſetzen den ſchuldigen Gehorſam weigern, ſohin einen Weg betreten würde, 
den ich nicht mehr für konſervativ erachten könnte, da er nach dem Maße meiner Erkenntniß 
aufgehört hätte, der Weg des Rechtes zu fein, fo folge ich dem Gebote meines Gewiſſens und 
der treueſten, in Aufrichtigkeit und Wahrheit unerſchütterlichen Anhänglichkeit an den Thron und 
an die Perſon meines allergnädigſten Königs und Herrn, indem ich — wie wünſchenswerth 


in Bolg: 
i Nahen de die die als 
der Einführung des die Klaſſen⸗ 


und nothwendig ich auch im Uebrigen die verfaſſungsmäßige Abänderung und Verbeſſerung ein⸗ 


elner Geſetze und einzelner Beſtimmungen des Staats⸗Grundgeſetzes halte — Euer Hochgeboren 

iermit erge . anzeige, daß ich meinerſeits von der Mitbetheiligung an der jetzt angeordneten 

cin ne de e ae muß, Ae en ue m Stande. bin, ber ap 

9. d. M. nachzukommen. re e Ban Mülpeim dem 6, reſp. 

Mit vollkommener Hochachtung zeichne ich Euer Hochgeboren er 2 
F. E. 


Stammheim, den 25. Auguſt 1851. ergebener 


r. v. Fürſener 
5 \ n. Z. 
C. h. Berlin, 1. September. [Beſtellung eines militäriſchen — 
mächtigten in Paris. — Errichtung einer Bundes⸗Central⸗Polizeibe⸗ 
hörde in Leipzig.] Welche Aufmerkſamkeit unſere Regierung den milltäriſchen Ver⸗ 
hältniſſen und Abſichten der franzöſiſchen Republik zuwendet, erhellt aus dem Umſtande, 
daß ſie jetzt den Entſchluß gefaßt hat, einen beſondern Bevollmächtigten für dieſen Zweck 
neben dem diplomatiſchen Geſandten in Paris zu ernennen. Ein ähnliches und zwar 
gegenſeitiges Verhältniß beſteht ſeit längeren Jahren mit Rußland. Wi erinnern hier⸗ 
bei an die Verhandlungen der zweiten Kammer in ihrer letzten Seſſion, welche bekannt⸗ 
lich den Poſten eines militätiſchen Bevollmächtigten Preußens in Petersburg eingezogen 
wiffen wolte. Wenn die Regierung nunmehr noch einen zweiten Poſten der Art neu 
creitt, fo wird fie dabei von gewichtigen Gründen geleitet ſein. Dem Vernehmen nach 
iſt ein bekannter höherer Offizier, der den Ruf eines tüchtigen Militärs und eines 
Mannes von tüchtiger wiſſenſchaftlicher Bildung hat, für dieſen Poſten in Paris be⸗ 
immt. — Das Projekt einer Bundes⸗Central⸗ Polizei iſt beim Bundestage, einer zu⸗ 
verläſſigen Mittheilung zufolge, nunmehr durchgegangen und die Organiſatſon einer fol- 
chen Behörde beſchloſſen worden. Der Bundestag will aber das Odium ſeiner neuen 
Schöpfung nicht mit übernehmen und hat deshalb beſtimmt, daß nicht Frankfurt ſon⸗ 
dern Leipzig der Sitz dieſer Central⸗Polizei⸗Anſtalt künftig fein ſoll. Zugleich wird be⸗ 
richtet, daß dem Regierungsrath Eberhardt in Dresden eine hervorragende Stellung bei 
dieſer Polizeibehörde zugedacht iſt. Herr Eberhardt iſt aus ſeiner Thätigkeit in Gotha, 
die bis vor das Jahr 1830 reicht, hinlänglich bekannt; als er in der Bewegung des 
Jahres 1848 ſeine Stellung in Gotha unhaltbar fand, wandte er ſich nach Dresden, 
wo er Anſtellung fand und wo er nach den Dresdener Ereigniffen dem jetzigen Regime 
in Sachſen erhebliche Dienſte geleiſtet haben fol. Et war der Begründer und Heraus⸗ 
geber des „Polizei-Anzeigers.“ 5 


[Die Vorſchläge der dänifhen Regierung.] Wir hören über die Vor⸗ 


fehläge der däniſchen Regierung, deren Ueberbringer Graf Bille⸗Brahe iſt, Folgen⸗ 


des: In Betreff der Regelung der Erbfolge-Verhältniſſe hält das däniſche Gou⸗ 
vernement unverrückt an dem Plane einer Adoption des Prinzen Chriſtian von Glücks⸗ 
burg, als dem einzig möglichen Auswege feſt, und verlangt die Zuſtimmung auch des 
dieffeitigen Kabinets dazu. Für die Beziehungen ferner der Herzogthümer 
Schleswig und Holftein zur däniſchen Geſammt⸗Monarchie und derſelben 
unter einander, lehnt es ſich unmittelbar an die Beſchlüſſe der Majorität der Flens⸗ 
burger Notabeln⸗Verſammlung an, und giebt dieſelden ais den Ausdruck des Volks⸗ 
Willens in den Herzogthüämern ſelbſt, es gewiſſermaßen ſich als ein Verdienſt anrechnend, 
denſelben in ſo unbedingter Form Rechnung tragen zu wollen. Es wird deshalb gut 
fein daran zu erinnern, daß dieſe Notabeln aus der Ernennung des Königs = Herzogs 
nicht aus einer Wahl hervorgingen, daß ihre Berathungen ſich an eine königliche Vor⸗ 
lage anknüpften, die ihnen als normgebendes Programm gegeben worden war, daß die 
holſteinſchen Notabeln einſtimmig gegen die Beſchlüſſe der Verſammlung Proteſt ein⸗ 


z 


Gerlach gab in feiner äußeren Erſcheinung dem ſtändiſchen Kör⸗ 


— 
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: ven 
legten, fe wie endlich daran, daß die preußifhe Regierung gleich damals, als man wer 
gen des Zuſammentritts der Notabeln⸗Verſammlung verhandelte, darauf hinwies, daß 

man in den Beſchlüſſen dieſer Verſammlung nur ein Gutachten werde erblicken 
können, welches eine verbindende Kraft nach keiner Seite hin habe. — It ſomit die 
Ausſicht nicht eben groß, daß auf die gegenwärtigen Vorſchläge hin eine Verftändigung 
erfolgen werde, fo erhält es ein doppeltes Gewicht, wenn das Gerücht von dem viel: 
leicht ſchon nahe bevorſtehenden Austritt des Miniſters v. Rheedz aus dem däniſchen 
Miniſterium ſich bewahrheiten ſollte. Dieſer Austritt, an den man hier glaubt, ſoll 
nicht in den Abſichten über die Regelung der ſchleswig⸗holſteinſchen Verhältniſſe, ſondern 
in dem Plane der Regelung der Succeffion feinen Grund haben, indem Herr v. Rheedz 
bei den dieſerhalb mit den deutſchen Kabinetten von ihm perſönlich geführten Verhand⸗ 
lungen die Verpflichtung übernahm, daß nichts in dieſer Frage ohne die Zuſtimmung 
aller Betheiligten geſchehen ſolle. — Zum Schluß endlich die Notiz, daß Graf Bille⸗ 
Brahe von hier mit Beſtimmtheit nach Wien geht, daß aber zwiſchen dem hieſigen 
und dem Wiener Kabinet eine volftändige Einigung über ein gemeinſames Handeln er⸗ 
folgt iſt. 2 (N. 3. 
[Die „Weſtf. 3.”) zeigt ihren Leſern an, daß auch fie von dem Schickſale der 
„Trierſchen Zeitung“ ernſtlich bedroht werde; fie behält ſich jedoch vor, ihre Leſer da⸗ 
von zu benachrichtigen, ob ſie eingehen oder es vorziehen werde, fortzuerſcheinen und 
ahr Raiſonnement hauptſäͤchlich auf volkswirthſchaftliche Gegenſtände zu beſchränken, 
Über politiſche Gegenſtände jedoch vollſtändige, objektiv gehaltene Nachrichten zu bringen. 
Berlin, 1. Septbr. [Hof- und Perſonal⸗Nachrichten.] Ueber die Reiſe des Königs 
erfährt man: Am 27. v. M. ftattete der König in Friedrichshafen der dort anweſenden Königin 
von Würtemberg einen Beſuch ab. — Am 28. traf derſelbe auf der Burg Hohenſchwangau ein, 
am 29. Nachmittags wurde die Reiſe nach Innsbruck fortgeſetzt. — Am 30. wurde der König 
von dem öſterreichiſchen Statthalter an ber Landesgrenze empfangen und nach Salzburg beglei⸗ 
tet, wo das Nachtquartier gehalten werden ſollte, um am 31. in Iſchl einzutreffen. Die Rück⸗ 
reiſe über Linz, Tabor und — iſt auf den 3. d. M. feſtgeſetzt. ) 
Se. Hoheit der Herzog von )hraunſchweig traf geſtern aus Schleſien, wo ſich derſelbe 
eine zeitlang aufgehalten, bier wieder ein und reiſte heute früh weiter nach Blankenburg am 
Harz. — Der Miniſterpraſſdent Freiherr v. Manteuffel will morgen (2.) von Iſchl abreijen 
und am 4. oder 5. d. M. bier eintreffen. — Se. Excellenz der Oberbefehlshaber in den Marken, 
General der Kavallerie, v. Wrangel, iſt geſtern Nachmittag wieder hier eingetroffen. — Der 
eneral-Lieutenant und Kommandeur der Garde-Kavallerie, Graf v. Walderſee Excellenz, iſt 
von Breslau wieder hier angekommen. ; 4 
Geſtern gab der Landtags⸗Kommiſſarius, Oberpräſident Flottwell, ein Diner im Mäder⸗ 
ſchen Lokale, zu welchem außer den hier anweſenden Mitgliedern des Miniſteriums und den 
märkiſchen Provinzialſtänden noch geladen waren: der Kommandant, General v. Hahn, der Po- 
Uizei⸗Präſident v. Hinckeldey, der Biſchof Neander, der Probſt Peldram, der Oberbürgermeiſter 
Krausnick, der Vorſitzende des Gemeinderaths, Fähndrich. Der Ober⸗Präſident Flottwell brachte 
unter Hinweiſung auf die eben vollzogene Huldigung in den hohenzollernſchen Landen einen 
Toaſt auf Se. Majeſtäl den König aus, der Graf v. ln e e einen zweiten auf 
Ihre Majeftät die Königin und das königliche Haus. Weitere Toa e wurden 9 ausgebracht. 


5 5 0 (N. Pr. 
2 Bur Tages⸗Chronik.] Man ſpricht von einem feſtlichen Empfange, den Lan r Ne 
8 
jeft t dem Könige bei. feiner ückkehr hier zu bereiten gedenkt. 
Binnen Kurzem werden die Memoiren des Feldmarſchall Grafen Gneiſenau erſcheinen, welche 
ein überaus intereſſantes und reichhaltiges Material zur Geſchichte ſeiner Zeit enthalten ſollen. 
us Neuenburg, find hierher Aufforderungen gelangt, in Preußen Beiträge zur Unter⸗ 
ſtützung der in der Schweiz, namentlich im Kanton Bern, durch Ueberſchwemmung beſchädigten 
u ſammeln. Es hat ſich hier in engeren Kreiſen bereits eine lebhafte Theilnahme für dieſe 
ngelegenheit kund gegeben. Das Bankierhaus Martin und Pury in Neuſchatel iſt zur Ver⸗ 
mittelung mit dem berner Komitee in Vorſchlag gebracht. . Er 0 
Die „Wehr⸗Zeitung“ beſchäftigt ſich auf Anlaß der Huldigungsfeier in Hohenzollern mit 
der Neuenburger Frage. Ihr erſcheint die Anweſenheit der Neuenburger zu dieſem Feſte des 
Königs darum von beſonderer Wichtigkeit, weil jetzt eine „Preußiſche Alp“ nahe bei den 
Schweizer Alpen ſtehe und der königliche Hohenzoller Preußen zum Grenznachbaren des 
republikaniſchen Hohen⸗Säntin gemacht habe. N 

Der durch ſeine in der Kammer verhandelte Ausweiſungs Angelegenheit bekannt gewordene 

Schriftſteller Hoffmann hat ſoeben eine Broſchüre: „Der Bruch mit der Reformation und die 
Den Bene des Katholicismus“ erſcheinen laſſen. 
rnehmen na 

ſchaftstammern — gearbeitet. Vorſchläge in Bezug hierauf waren von dem im vorigen 
ahre verſammelt geweſenen landwirthſchaftlichen Kongreſſe an das Miniſterium gebracht wor⸗ 
Sie Hr. v. Manteuffel hatte die geh. Regierungsräthe Kette und Wehrmann damals mit 
ichtung dieſer Vorſchläge beauftragt, und dieſe unterzogen ſich in Gemeinſchaft mit dem Gra⸗ 

ſen Itzenplitz und dem wirklichen geh. Kriegsrath Mentzel dieſer Arbeit. D. B. 

Ueber die diesjährigen Heu Manöver berichtet die „Pr. Wehrztg.“: Die Manöver des 
Gardekorps beginnen am 18. 40 1 er mit Vorpoſtendienſt, hierauf folgt am 19. und 20. 
Feld⸗Manbver und 7 I „Beziehung von Kantonnements, am 22. Vorpoſtendienſt, 
am 23. n Eh onnemenks, am 24. Feld⸗Manbver, für die berliner a 
Kantonnements, Br e D. Saft Einrücken in die Garniſon. — Die Manöver der erſten 
Diviſſon finden in fo gen r Weiſe ſtatt: Regimentsübungen: 3. Küraffier- Regiment vom 13. bis 
26. Auguſt bei Rafe gen J. Dragoner-Kegiment vom 7. bis 20. Augujt bei Inſterburg; 
4. und 33. Infanterierdteg 1 6 vom 19. bis 26. Auguſt bei Königsberg. Brigadeübungen: 

1. Infanterie und 1. Kavallerte-Brigade vom 28. Auguft bis inkl. 1. September bei Königs⸗ 
berg. Die größeren Uebungen, wozu auch das 1. Jäger-Bataillon aus Braunsberg, 2 reitende, 
1 Lapfündige und 2 Gpfündige Fußbatterlen a 4 Geschütze herangezogen werden, vom 3. bis 
inkl. 13. September bei Königsberg. — Die Mandver der 14. Divifion werden in der Mitte 
September auf dem linken Rheinufer, und zwar in der Gegend von Crefeld stattfinden. 

Der Bau des für die Sitzungen der erfien Kammer beſtimmken Gebändes nimmt ſeinen 
taſchen Fortgang. Es iſt zugleich die Einrichtung getroffen, daß dem jedesmaligen Präſidenten 
der Kammer eine Dienftwohnung von 26 Zimmern angewieſen werden. foll. RER 

Am 24. September wird, wie wir Meng der Prozeß gegen den Freiherrn Heinrich v. Ar- 
vum vor der 3. Abtheilung des dung es e Verhandlung kommen. Die Anklage lau⸗ 
h auf Beleidigung reſp. Verleumdung 5 Miniſterptäſidenten. An demſelben Tage findet eben. 
* vor ee 3 eine Verhandlung gegen den früheren Redakteur der „Conf. Ztg.“ 
R. v. ardeleben ſtatt. 3 
S Zur Ausſtattung der am 15. Oktober 44000 Terung kommenden Oper „Olympia“ von 
bontini ſoll der König die Summe von! ‚000 bien. bewilligt haben. 8 
les Nit dem heutigen Tage find die Gerich Ae in dem ganzen Staate beendet. Bei dem 
Piefigen Stadlgericht allein wird ſich inzwiſchen trotz der umfangreichen Erledigung von Ferien⸗ 
achen, viel Material angehäuft haben. (N. 3.) 
des u, Jaroein im Großherzogtbum Poſen, 30, Aug. [Einführung 
thämti EB ürgermeiftere.] Unſte Stadt war heute der Schauplag eines eigens 
Verfügung deeigniſſes. - h cher der bi en 5 
meiſter feineg „pofener Regierung ein, nach wa er bisherige interimiſtiſche Bürger⸗ 
Es begab ſich Amts enthoben und zu ſeiner Stelle ein hieſiger Lehrer deſignirt wurde. 
terſchriften Hate et eine Deputation nach Poſen und überreichte eine mit über 200 Un⸗ 
Deputation 5 Petition um Beibehaltung des bisherigen Bürgermeiſters. Die 
5 auch die beſtimmte wündliche Zuſicherung, daß man auf die Wünſche 
der Bürgerſchaft billige g Indeß lehnte di : ag 
vorgeſtern eingegangenen ückſicht nehmen werde. J ie Regierung in einem 
0 genen Beſcheide das Geſuch ab. Heute erfolgte die Amtseinführung 


U 


wird an einem Plane zur Organiſation ſogenannter Landwirth⸗ 


In den erſten Tagen dieſes Monats ging nämlich hierorts eine S 


n | 


des neuen interimiftifchen Bürgermeiſters durch den ſtellvertretenden Landrath aus Ple⸗ 
ſchen. Dieſer hatte aus Beſorgniß die ganze Gendarmerie des Kreiſes aufgeboten und 
hierher beordert. Jedoch die Haltung der Bürgerſchaft war ganz ruhig; man begnügte 
ſich, gegen die Einführung zu proteſtiren und Niemand dachte an einen Widerſtand. 
Fra‘ j Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 30. Auguſt. (Das Schickſal der deutſchen Flotte. 
In der am 23. Auguſt abgehaltenen Sitzung des für dieſe Frage ernannten Aus⸗ 
ſchuſſes las der Referent, der Bevollmächtigte für Hannover, Herr v. Scheele, feinen 
Berichtentwurf vor. Schon in einer frühern Ausſchußſitzung hatte er fein Referat über 
dieſe Angelegenheit mitgetheilt, wurde aber gezwungen, es auf ein Separatvotum von 
Preußen (und Oeſterreich?) umzuarbeiten. In dieſem Berichtentwurfe wiederholte der 
Referent aber aufs neue ſeine Aufforderung an Preußen und Oeſterreich, ſich darüber 
auszuſprechen, was dieſe beiden Staaten mit der deutſchen Flotte beabſichtigen, fd wie 
über die Ernennung der Kommiſſion von drei Sachverſtändigen zur Aufſtellung von 
Vorſchlägen für eine Bundesflotte in der Nordſee. Graf v. Thun verlas dagegen 
im Namen Oeſterreichs und Preußens die vier Punkte, worüber die beiden Groß⸗ 
ſtaaten in Betreff dieſer Frage übereingekommen ſeien. Er forderte zugleich die andern 
Ausſchußmitglieder auf, ihre Erklärungen abzugeben, damit, der Referent dem Bundes⸗ 
tage bald ſeinen Bericht erſtatten könne, weil eine Entſcheidung über dieſe Frage drin⸗ 
gend nothwendig ſei. Herr v. Scheele erklärte, daß er in der preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Erklärung den Todesſtoß für die deutſche Flotte erkenne, denn wenn fie von Oeſterreich 
und Preußen aufgegeben werde, dann werde fie auch vom Bundestage aufgegeben. Es 
wäre darum das Beſte, ſogleich zur Auflöſung der Flotte zu ſchreiten, und das Mate⸗ 
rial derſelben durch Liquidation zu veräußern. Man möge aber wohl den übeln Eindruck 
beherzigen, den ein ſolcher Schritt nothwendig machen müſſe. Man möge ſich erin⸗ 
nern, unter welchem Jubel des ganzen deutſchen Volks die Flotte ins Leben gerufen 
ſei. Der Vertreter für Lübeck ſtimmte in die Worte des Herrn v. Scheele ein, und 
ſprach noch beſonders ſeine Beſorgniß über den übeln Eindruck und die Folgen aus, 
welche die Auflöſung der Flotte unter der Flottenmannſchaft hervorbringen könnten. 
Der preußiſche Geſandte meinte dagegen, wenn auch die Nerdſeeflotte aufgelöft würde, 
ſo ſei darum die deutſche Flotte nicht aufgegeben. Oeſterreich und Preußen hatten ja 
jedes eine Flotte für ſich, und die Flotten dieſer Staaten könnten ja in gewiſſen Fäl⸗ 
len dem Bunde ihre Dienſte leiſten. Herr v. Scheele und Dr. Böhm wurden aber 
dadurch nicht zufrieden geſtellt, und waren nur noch darauf bedacht, zu erfahren, wie 
ſich Baiern über dieſe Angelegenheit ausſpreche, um danach den Bericht abfaſſen zu 
können. Herr v. Kylander ſprach ſich zwar nicht entſchieden aus, es ging aber nicht 
undeutlich aus feinen Worten hervor, daß er der Anſicht Preußens und Oeſterreichs ſich 
anſchließen würde. Es ſcheint alſo geſchehen um die deutſche Flotte.) (D. A. 3.) 

München, 30. Auguſt. [Der Empfang des Königs von Preußen 
in Hohenſchwangau. — Legislatoriſche Thätigkeit. — Berichtigung in 
Betreff der Aufſtellung eines Armee-Corps am Rhein. — Vermiſch⸗ 
tes.] Bei der könſgl. Hofhaltung dahier wird immer noch viel von- dem brillanten 
Empfang geſprochen, der Sr. Maj. dem Könige von Preußen am baieriſchen Hoflager 
zu Hohenſchwangau zu Theil geworden. Allerwärts haben Freudenfeuer die Gebirgs⸗ 
rücken erleuchtet und der größte Jubel gab ſich bei dem „weit und breit“ aus der Um⸗ 
gegend zuſammengeſtrömten Landvolke kund, als Preußens König in Mitte des baieri⸗ 
ſchen Herrſcherpaares, das dem hohen Anverwandten entgegengeeilt, in die Burg der 
edlen Hohenſtaufen einzog. Es war Abends, aber im Nu erleuchteten zweihundert aus 
dem hieſigen Zeughauſe dorthin gebrachte Pechfackeln und ein herrliches Kunſtfeuerwerk 
den Vorgrund der hellbeleuchteten Gebirge. Der Abend verfloß im traulichen Geſpräche, 
und als am nächſten Tage Friedrich Wilhelm IV. die Reiſe nach Innsbruck antrat, 
war wieder das Landvolk ſchaarenweiſe verſammelt, und rief dem ſcheidenden Monarchen 
ſeinen herzlichen Abſchiedsgruß zu. Heute wird die Zuſammenkunft zwiſchen König 
Friedrich Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph 1. in Iſchl ſtattgefunden haben. — Der 
Staatsrath hat nun in dieſer Woche auch den zweiten Theil des Entwurfes eines 
Strafgeſetzbuches erledigt. Derſelbe Theil iſt nun an den König zur Sanktion abge⸗ 
ſendet worden, um ihn ſodann dem Geſetzgebungsausſchuſſe vorzulegen. Wenn auch 
nicht ganz befriedigt, muͤſſen wir dennoch das Streben unſerer Regierung, die neuen 
Geſetze durchzuführen, um ſo mehr dankbar anerkennen, als man in anderen Ländern 
Märzverfaſſungen durch Federſtriche wieder aufhebt, und die Miniſter außer aller Ver⸗ 
antwottlichkeit ſtellt. — Meine geſtrige Angabe bezüglich der Aufſtellung eines Armee⸗ 
Corps von 10,000 Mann in der Pfalz iſt dahin zu berichtigen, daß wohl eine gleiche 
Anzahl von Truppen nach der Pfalz beſtimmt find, allein die gegenwärtig dort garni⸗ 
ſonirenden „aus politiſchen Gründen“ nur abzulöſen haben, ſo daß die jenſeitigen 
Tiuppen⸗Abtheilungen dieſſeitige Garniſonen beziehen werden. Der Wechſel hat Mitte 
Oktober ſtattzufinden. — Mit der Reiſe des Prinzen Adalbert nach Griechenland 
hat es ſeine vollkommene Richtigkeit. Der Prinz ſtudirt bereits ſehr fleißig die neu⸗ 
griechiſche Sprache und läßt ſich hierin vom Direktor der hieſigen griech. Schule, Dr. 
Parifiadis, Unterricht ertheilen. — Der Herzog Map iſt geſtern nach Norddeutſchland 
abgereiſt; der Zweck dieſer Reiſe wird ſehr geheim gehalten. — Der vermeintliche 
Madarasz⸗ Laszlo, vormaliger Miniſter Koſſuth's, von dem ich Ihnen unterm 17ten 
v. M. gemeldet und den die Polizei auf ihren Verdacht bin ſeit dieſer Zeit gefangen 
hielt, iſt nun, da ſich herausgeſtellt, daß derſelbe wirklich ein Handelsmann aus 
Smyrna, Namens Papis, ift, aus feiner Kerkerhaft entlaſſen worden. Durch Kerker⸗ 
qualen und Entbehrungen geſchwächt, konnte der Arme ſeine Rückreiſe nicht antreten, 
ſondern mußte ins hieſige Krankenhaus gebracht werden, wo er ſich noch befindet. Die 
ganze Zeit feiner Haft ſaß Papis in einem unterirdiſchen Gewölbe. — Der heutige 
Produktenmarkt dahier bot die höchſt merkwürdige Erſcheinung dar, daß die Preife 
ſämmtlicher Fruchtgattungen gewichen ſind, während allgemein das Gegentheil erwartet 
wurde. — Da der bekannte ſozialiſtiſche Schriftſteller Vecchioni wieder eine Flug⸗ 
ſchrift: „Wo iſt Wahrheit, wo iſt Recht?“ hat erſcheinen laſſen, ſo hielt die Polizei 
geſtern Hausſuchung bei ihm, ohne etwas zu finden, obgleich die Broſchüre kaum eine 
tunde zuvor aus der Druckerei in Veechſoni's Wohnung gebracht worden iſt. 

Stuttgart, 29. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] ift ſchon heute Vor⸗ 
mittag mittelſt eines Extrazugs von Friedrichshafen hier eingetroffen, alſo ſchon früher, 
als man bis jetzt geglaubt hatte. Geſtern Abend ſchon war die Nachricht hiervon mit⸗ 
telſt des Telegraphen hierhergelangt, da Se. Majeſtät geſtern ſchon in Friedrichshafen 
eingetroffen und im k. Schloſſe über, Nacht geblieben war, wo ſich noch Ihre Majeftät 


. 
) Die Kreugzeitung hat dies ſchon vor ein paar Tagen gemeldek, Red. 


. abgereift. 


— 


manns Kell, mit zwei Brücken⸗Equipagen, 30 


— 


die Königin nebſt Prinzeſſin Tochter (Gemahlin des Prinzen Friedrich) und Enkel be: 
nden. Kaum in dem etwünſchteſten Wohlſein hier angelangt, widmete ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät ſchon den Staatsgeſchaͤften und ließ die Miniſter zur Bertchterflattung zu ſich 
rufen. a (F. J.) 
Freiburg, 28. Auguſt. Geſtern Abend um halb 10 Uhr iſt der Prinz von 
Preußen auf ſeiner Rücktreiſe von Hechingen hier eingetroffen und im Zähringerhof 
abgestiegen. Dieſen Morgen um 8 Uhr iſt der Prinz mit der Eiſenbahn nach Baden 
Der Aufenthalt daſelbſt wird 14 Tage dauern. (Fr. 3.) 
Kaſſel, 30. Aug. [Die Bundestommiffare werden vermißt. — Vermifch⸗ 
tes.] Die Entfernung der zwei Bundeskommiſſäre ſcheint keineswegs ein dem hieſigen 
Premierminiſter angenehmes Ereigniß geweſen zu fein, der auf deren längeres Verwei⸗ 
len in Kaſſel gerechnet gehabt hatte, um weſentliche Abänderungen der Landesverfaſſung 
vom 5. Jan. 1 wenigſtens unter dem Schein einer höheren äußeren Autorität vor⸗ 
nehmen zu können. Wie man höct, wird dem „Schw. M.“ geſchrieben, find nun von 
Seiten der kurfürſtl. Regierung bereits Schritte in Frankfurt geſchehen, um die Zu⸗ 
ſtimmung für weitere landesherrliche Verordnungen zu erzielen. Da die deutſche Bun: 
desverſammlung Anſtand genommen hat, die Mitwirkung zur definitiven Aenderung der 
kurheſſiſchen Angelegenheit in den Händen von Kommiffarien der beiden deutſchen Groß: 
mächte zu belaſſen, ſo ſoll der Antrag dahin gehen, einen oder mehrere Kommiſſäre zu 
dieſem Zweck aus der Mitte der Bundes⸗Centtal⸗Behörde zu beſtellen und nach Kaſſel 
zu entſenden. Manche glauben, daß alsdann nach vorbereitender Beſeitigung von ein⸗ 
zelnen Artikeln in dem bisherigen Staatsgrundgeſetze die Oktroyirung einer neuen Ver⸗ 
faſſung mit einem neuen, auf Gliederung der Stände gewendeten Wahlgeſetze hier zum 
Vorſchein kommen dürfte. — Die „Kaſſeler Ztg.“ ſtellt die Veröffentlichung einer Tan: 
gen Reihe von Ernennungen von Verwaltungsbeamten, wie ſie durch die neue Orga⸗ 
niſation nöthig geworden ſind, im Laufe der nächſten Woche in Ausſicht. — Ein Cor⸗ 
reſpondent des „Frankf. J.“ „Von der Fulda“ berichtet „glaubwürdigem Vernehmen 
nach“, von der bevorſtehenden Auflöſung des permanenten Kriegsgerichts und Ueberwei⸗ 
fung der einzelnen Untetſuchungen an die betreffenden Civilgerichte. (Nat. 3.) 
Ida, 28. August. Einiges Auffehen erregt folgender Vorfall. Ein benachbar⸗ 
ter katholiſcher Pfarrer hatte den Bürgermeiſter feines Pfarrdorfs zur Beſtrafung ans 
gezeigt und gebracht, weil er ſchändlicher Weiſe Geld, welches er von dem Unterſtützungs⸗ 
Komité für durch die Bundesexekution erlittene Verluſte ſeiner Gemeindeangehörigen er⸗ 
hielt, unterſchlagen hat. Aus Rache hat nun dieſer Mann den Pfarrer wegen Aeuße⸗ 
tungen deſſelben im Jahr 1849 denunciet, welche, wenn fie bewieſen werden, eine 
Majeftätsbeleidigung involviren. Man befürchtet, der Pfarrer werde in dieſen Tagen 
verhaftet werden. en) 
annover, 31. Auguſt. Die königliche Sanction des die Provinzial: 
Landſchaften neu organifitenden Geſetzes iſt, wie mit Beſtimmtheit verfichert werden 
kann, vor einigen Tagen erfolgt. Mit der Publication dieſes Geſetzes ſoll, um den 
Ritterſchaften den Weg der Appellation an die Bundesverſammtung nicht abzuſchneiden, 
ein Monat Anſtand genommen werden, nach deſſen Verlauf, wenn die Ritterſchaften 
inmittelſt ein Inhibitotium nicht erwirkt hätten, ‚mit der Publikation vorgeſchritten würde. 


f „Pe. 3. 
Bremen, 30. Auguſt. Die ganze Stadt iſt durch eine geſtern Abend ee 
mene Verhaftung in die größte Aufregung verſetzt worden. der Verwaltung mehrer 
öffentlicher Fonds iſt, wie man ſich erzählt, ein Defieft von ſehr erheblichem Betrage 
entdeckt worden (man ſpricht von 58,000 Thlrn. und mehr), und der langjährige Bet: 
walter dieſes Fonds, Aeltermann Haaſe, iſt in Folge deſſen gefüngtich eingezogen worden. 
Die Beſtürzung über dieſen Vorfall iſt um ſo allgemeiner, als ſich gegen den Genann⸗ 

ten bisher nie auch nur der geringſte Argwohn geaͤußert hatte. (Weſ. Z.) 
amburg, 31. Auguſt. [Militäriſches.] Heute Morgen 5 Uhr verließen 
St. Georg die daſelbſt einquartiert geweſenen Pionniers, unter dem Befehl des Haupt⸗ 
Wagen mit Pontons beladen, nebſt 
mehreren Baggage⸗ und Fourage⸗Wagen, um ſich in die Gegend von Segeberg zu be⸗ 
geben. Sie zogen aus dem Dammthore über Eppendorf (daſelbſt brach der Landwagen 
eines Ponton⸗Wagens, wodurch ein Aufenthalt entſtand, indeſſen wurde der Schaden 
ſehr bald ausgebeſſert), Alſterkrug, Langenborn, Ochſenzoll, die Güter Tangſtedt, Beth: 

fort, Haidkrug, Nahe auf der Chauſſee, und werden Montag in Segeberg eintreffen. 

5 8 5 ei h * +) 

Aus Holſtein, 30. Auguſt. Es wird am 1. September eine theilweiſe Umle⸗ 
gung der öſterreichiſchen Truppen ſtattfinden, indem namentlich eine Anzahl adeliger 
Gil in der Gegend von Oldesloe und Segeberg, welche bisher frei waren, Einquar⸗ 
tierung erhalten. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß dieſe neuen 

Quartiere für den Winter beſtimmt ſind. (H. C.) 


| Oeſterreich. 

O Wien, 1. Septbr. [Die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers nach 
Italien.] Se. Maj. der Kaiſer wird ſpäteſtens am dten hier erwartet, die Abreiſe 
nach Italien dürfte 4 — 5 Tage ſpäter erfolgen, und es ſcheint feſtzuſtehen, daß Se. 
Majeſtät auch in Malland feierlich einziehen wird. Impoſante Vorkehrungen find ge⸗ 
troffen, um die Anwefenheit des Monarchen zu verherrlichen, und wenn wirklich die 
dunklen, nach ſyſtematiſchem Zuſchnitt propagirten Gerüchte von einer bedenklichen 

mmung im lombardiſchen Königreiche mit hingewirkt haben, den Plan der Reiſe 
feſtzuſtellen, nicht zu erſchüttern, vielleicht ihm ſogar größere Dimenſionen zu geben — 
ein einfacher Gedankenprozeß bei dem entſchloſſenen und ſtarken Charakter unſers Kai⸗ 
ſers! — ſo wird auch ſeine Gegenwart nicht der Umgebung eines gewaltigen, erprob⸗ 
ten Heeres bedürfen, um die Gemüther hinzureißen. 

Die aus den Kronländern eingehenden Nachrichten beſtätigen in befriedigender Weiſe, 
daß die Kabinetsſchreiben vom 20ſten v. M. eben nur den Eindruck hervorgerufen ha⸗ 
ben, mit welchem man von einer Iluſion Abſchied nimmt. Eine Juuflen — ganz 
Oeſterreich war darüber einig, aber es liegt in der menſchlichen Natur, widerſtrebender 
eine Illuſion als ein positives Gut aufzugeben. Nur in Trieſt ſcheinen verſchiedene 
Urſachen zuſammengemerkt zu haben, um jenen Eindruck peinlicher erſcheinen zu laſſen. 

* Wien, 1. September. [Tagesbericht.] In den höheren Kreiſen von 
Mailand wird ſeit mehreren Tagen viel von einem im Oktober dort abzuhaltenden Mo⸗ 
narchen⸗Kongreß geſprochen, wobei ſich nebſt den Kaiſern von Oeſterreich und Rußland, 
die Könige von Preußen, Balem, Sachſen, Württemberg, Hannover, Neapel und Sar⸗ 
dinien, dann der Kardinal Fürſt Altieri als Stellvertreter des Papſtes und ein Abge⸗ 
ſandter der Schweiz betheiligen wollen. Man ſpricht bereits von der Vorbereitung 


* 


einiger Paläſte für den Empfang der hohen cell von Verlängerung der Kunſt⸗ 
ausſtellung und Anwerbung bedeutender Kräfte für die Scala. Die Konferenzen ſollen 


im Pallaſt des ehemaligen Vicekönigs abgehalten werden, wo auch der Kaifer abſteigen 


wird. Der ruſſiſche Kaiſer ſoll die Villa Reale nächſt dem Volksgarten beziehen; 
der König von Preußen in Albergo della Villa, der König von Neapel al Ma⸗ 
rino, der König von Sachſen bei Reichmann, der König von Baiern im Albergo 
reale abſteigen. 


Man verſichert, daß an die Stelle des Reichs raths ein Reichsſenat treten und 


aus den Motabilitäten aller Kronländer hervorgehen werde, und glaubt den diesfälligen 
Eröffnungen ſehr bald entgegenſehen zu dürfen. — Ebenſo erwartet man in Bezug auf 
die Regelung der Finanzen, in der erſten Hälfte des Monats die Kundmachungen. 

Die neue Vikarjatsorganſſtrung ſowohl in der Prager Erzdiözeſe, wie in den übri⸗ 
gen Diözeſen Böhmens tritt mit Anfang künftigen Jahres ins Leben. Die Erzdiözese 


wird ſtatt der bisherigen 30, in 46 Wikariate eingetheilt. Die Zahl der Pfarreien 


eines Vikariatbezirkes darf nicht mehr wie 15 ſein. Dabei nahm man auch Rückſicht 


auf die politiſche Eintheilung Böhmens, wobei aber nicht vermieden werden konnte, 


daß manches Vikariat mehreren politiſchen Bezicken zugleich angehört. 

Sämmtliche Konfiftorinte in Böhmen find übereingekommen, bei dem Kultusmint- 
ſterum um die Regelung der Gehalte der niederen Geiftlichkeit anzuſuchen und es 
wurde der Antrag geſtellt, daß ein Pfarrer 600 — 700 fl., ein Lokaliſt 400 —500 fl. 
und ein Kaplan oder Kooperator 250 — 300 fl. C.⸗M. Jahresbeſoldung erhalte. 


(Der Staatsvoranſchlag des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates] für das im 


Ablaufen begriffene Verwaltungsjahr 1850/51, iſt fo eben aus der k. k. Hof: und 
. Fasane und bildet eine eben fo flüſſige als umfaſſende Arbeit, 
in welcher onen gehörige Aufnahme den haben. 0 öri 

g iR mi 3 7 7020329 g fnahme gefunden haben. Das gehörige Erfor⸗ 
Fl. Den Hofſtaat mit 4,900,084 Fl.; den Reichstag, Reichscath und das Reichsge⸗ 


richt eventuell mit 600,000; den Miniſterrath mit 136,810; das Minifterium des 


Aeußern mit 1,692,265; des Innern mit 25,300,518; des Krieges mit 103,302,600; 
der Finanzen mit 20,227,747; der Juſtiz mit 18,000,000; des Kultus und Unter⸗ 
ad 2 W = u. mit 38,786,765 ; der Landeskultur mit 341,668; 
enbli ur ſol-Behoͤrden mit 2,725,206 Fl. C. M. Zur Be d 
208,172,580 Fl. C. M. veranſchlagt u. z. e Br mit 70,10 214, diet 
Abgaben mit 114,281,188; Staatsgüter, Münz⸗ und Bergweſen mit 5,721,285 
Tilgungsfondsüberſchüſſe mit 10,609,305 und diverſe Einnahmen mit 1,430,348 Fl. 
C. M. Das Deficit betruͤge demnach 68,856,947 Fl. C. M., ein Ergebniß, das im 
Vergleiche mit dem Jahre 1850 verhaͤltnißmäßig günſtig erſcheint und bei dem Zu: 
fluſſe der neuen ungariſchen Steuern für das Jahr 1852 eine entſchieden vortheilhafte 
Wendung mit Recht vorausſetzen läßt. (O. C.) 
5 Italien. 

Nom, 26. Aug. [Die politiſchen Gefangenen.] Die Gefängnißangele⸗ 
genheit hat noch weitere Erörterungen veranlaßt, und den Miniſterrath wieder in einer 
ganzen Sitzung beſchäftigt. In Folge ſeiner Bergthungen richtete der Chef des In⸗ 
nern und der Pole, Monfignor Savelli, heut ein Rundſchreiben an die Delegaten, 


das gegen weiteres Anhäufen der Verhafteten in den Zucht i i 2 
Kat In eee e 5 . müglichſe Schu 

Br Miniſterrath hat in der Sitzung vom 29. Juli feine Aufme uf die verſcht 
denen Gefängniſſe des Landes Nee dab Maßregeln — 4 1 Se Fe 
minalſuſtiz. Er will aber, daß dieſe neuen Maßnahmen auch für die Polizeigefangenen Geltung 
haben. Ohne die Operationen der Polizei, welchen in gegenwärtigem Augenblick zur Verhinde⸗ 
rung von Verbrechen und ſür die Entdeckung der — 491 der begangenen eine große Freiheit 
zugeſtanden werden muß, irgendwie zu hemmen, empfiehlt der Miniſterrath den möglichſten Elfer 
zur raſchen Entſcheidung über diejenigen, welche wegen allgemeinen Verdachts oder ee 
ter Miſſethaten halber verhaftet ſind. In Bezu 
lichkeit don allen Seiten her lere beigebracht werden; betreffs der andern wird nachſichts⸗ 
loſe Strenge in der Anwendung des Geſetzes verlangt. Solcherweiſe werden Verhaftungen ohne 
Mandat eripart, es müßten denn die Beſchuldigten in Magranti rg ſein, oder ſonſt außer⸗ 
ordentliche Belaſtungsgründe für die Haft vorliegen. In dieſem Fall ſollen fie der rot 
ohne die mindefte Säumniß mitgetheilt und dia Eiugezogenen unmittelbar an die gad igen 
Gerichtshöſe zur Beſtrafung eingeliefert werden.“ 

Was ſich unlängſt in Monſignor B. Tizzanis Wohnung zugetragen, unterlief ich 
damals aus Mangel an zuverläſſigen Daten zu berichten. Ich hole es heute nach. 
Der auch in Deutſchland perſönlich bekannte Prälat, früher Biſchof von Terni, jetzt 
Oberkaplan der päpſtlichen Truppen, ſoll die politiſchen Gefangenen in San Michele, 
welche unter ſeiner Leitung geiſtliche Excerzitien machen müſſen, nicht ſelten über 
die Maßen ſcharf herunterkanzeln. Die ſogenannten Mazzinianer eröffneten ihm 
darüber ihren Unwillen in einem auf der Piazza delle Filippine angehefteten Plakat voll 
gröblicher Beleidigungen, und warfen ihm gleichzeitig eine Petarde von ungewöhnlichen 
Kaliber in den Keller. Man hatte den Theil des Rades eines großen, von Ochſen ge⸗ 
zogenen „Barroceio dazu gewählt, der um die Achſe läuft, die Röhre mit Brennmatetia⸗ 
lien gefüllt und beide Oeffnungen mit ſtarkem Eiſenblech wohl vernietet. Die Detona- 
tion des Geſchoſſes, das übrigens im Kellerloche hängen blieb, war ſtärker als ein Ka⸗ 
nonenſchlag. Die Abſicht, die im Keller vorhandenen Gegenſtaͤnde, und durch fie die 
Wohnung Tizzanis anzuzünden würde wahrſcheinlich erreicht worden fein, wäre die Pe⸗ 

N ) 


tarde zu Boden gefallen. (A. 3 
Frankreich. 

Paris, 29, Auguſt. [Die Stellung der franzöſiſchen Armee in Rom.) 
Vorgeſterrn iſt Hauptmann Dubois mit Depeſchen des General Gemeau, aus Rom 
an den Kriegsminiſter hier angekommen. Der Oberkommandant der franzöſiſchen Ex⸗ 
peditionsarmee in Rom ſtellt mit Rückſicht auf die politiſche Lage Italiens militäriſche 
Betrachtungen an über die bedenkliche Stellung der franzöſiſchen Armee und lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf die Beſetzung der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte durch ftemde Mi⸗ 
litärmacht. Zur Begründung ſeiner mißtrauſſchen Wachſamkeit folgen im Anſchluſſe 
aufgefangene Briefe und Mittheilungen der in der Civilverwaltung hochgeſtellten Kardi⸗ 
näle, welche auf die wenig freundliche Stimmung der römiſchen Kurie für Frankreich 
aufklärendes Licht werfen. Es ſoll die feindliche Thätigkeit der geiſtlichen Staatsmän⸗ 
ner namentlich in Oeſterreich, Neapel und Spanien unbeſtreitbar dargethan ſein, und 


* — — 


l. angeſetzt u. z. für die Staatsſchuld mit 61,039,092 


auf jene ſollen die Beweiſe ihrer Verantwort- 


wenn ſie auch nicht den offiziellen Charakter an ſich trägt, ſo iſt ſie doch ein ſicherer 4 


Maßſtab für die Tendenz der römiſchen Kurie, für welche die Entfernung der Be⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


mögliche. 
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I en erſte Beilage zu 1 244 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 3. September 1851. 


- } „(Bortfegung,) 
ſchützungsarmee unter was immer für 


einem Vorwand zur Hauptaufgabe der päpſtlichen ſers von Rußland angekommen. 


das Gerücht verbreitet, Graf Orloff ſei daſelbſt mit einer beſonderen Miſſion des Kai⸗ 
Dieſe Nachricht hat große Senſation gemacht, weil 


Politik geworden iſt. Es muß hier der Umſtand hervorgehoben werden, daß der fran⸗ man weiß, daß es nicht zu den Gewohnheiten des Kabinets von Petersburg gehört, 


zöſiſche Geſandte in Madrid, General Aupick, feit längerer Zelt ähnliche Andeutungen 
Über die Abſichten des Kardinals Antonelli, welche derſelbe bezüglich der franzöſiſchen 
Schutz armee dem Madrider Kabinette eröffnete, gemacht hat, daß fie aber von der fran⸗ 
zöfifchen Regierung wenig berückſichtigt wurden, Nunmehr ſcheint der Miniſter des 
Aeußern mehr Gewicht auf dieſe übereinſtimmenden Nachrichten zu legen; ſicher iſt, daß 
geſtern Abend der Miniſterrath die Stellung der franzöſiſchen Armee in Rom insbeſon⸗ 
dere und die Verhältniſſe in Italien überhaupt in Berathung gezogen hat. Der Be⸗ 
ſchluß des Miniſterraths iſt natürlich ein Geheimnß; man weiß nur, daß die Berathung 
ſpät in die Nacht dauerte, und eliſäiſche Vertraute wollen wiſſen, daß derſelbe in man⸗ 
cher Beziehung den Anſichten des Präfidenten entſpreche. Hauptmann Dubois geht 
zute mit Weiſungen an die Generäle Gemeau und Le Vaillant nach Rom zurück. 
Es hat ſich ein Gerücht verbreitet, daß der Papſt die Zurückziehung der franzöſiſchen 
Truppen aus Rom bereits verlangt und daß Oeſterreich die Vermittelung angetragen 
habe. Ich halte es für grundlos; möglich iſt es aber, daß dieſer Fall ehenächſt ein⸗ 


treten werde. 5 11 (N. 3.) 
** Paris, 30. Auguſf. (Vermiſchtes.] Bis jetzt haben ſich ſechs und 
zwanzig Generalräthe für die Reviſion erklärt, aber für die legale, alſo für die un⸗ 
Im Uebrigen iſt nichts Neues zu melden. Nur ſpricht man viel von der 
Entſcheidung des Lyoner Kriegsgerichts und tadelt den Entſchluß der Vertheidiger, wel⸗ 
chen ſelbſt die demokratiſchen Blätter nicht zu rechtfertigen wagen. Auffallend iſt es, 
daß das Kriegsgericht gegen keinen der Angeklagten die Todesſtrafe erkannt hat. — 
In Betreff der Freilaſſung Abd⸗el⸗Kaders ſchweigen die halboffiziellen Blätter noch 
gänzlich, die miniſteriellen General⸗Korreſpondenzen aber läugnen ſie durchweg und eine 
derſelben bemerkt mit Grund, daß ein ſolcher Beſchluß ohne Genehmigung der Natio⸗ 
nalverſammlung gar nicht gefaßt werden könne. 
Grof brit an nien. 
* * London, 29. Aug. [Die Ausſtellungs⸗Einnahme. — Interven⸗ 
onsge ſuch der ſpaniſchen Regierung. — Die Börſe.] Der Munizipal: 


Rath von Birmingham hat beſchloſſen, an die königl. Ausſtellungskommiſſion eine Pe: 


tition zu richten, damit der Ueberſchuß der Ausſtellungs⸗Einnahmen zur Errichtung 
einer Central⸗Induſtrie⸗Schule verwendet werde. Mancheſter will dieſem Beiſpiele 
folgen; vielleicht auch die Munizipalität von Hull und Liverpool. — Uebrigens fand 
dieſer Tage ein Meeting der Ausſteller ſtat, welches beſchloß, einen Theil des Gebäu⸗ 
des ſich nach dem Schluſſe der Ausſtellung zum Behuf eines daſelbſt zu veranſtalten⸗ 
den Banketts auszubitten. 

Der „Globe,“ welcher bekanntlich als Organ Palmerſtons angeſehen wird, meldet, 
daß Spanien die guten Dienſte Frankreichs und Englands zur Beſeitigung der Anfech⸗ 
tungen angerufen habe, von denen ſein Beſitz der Cubainſel Seitens der Vereinigten 

taaten von Nordamerika bedroht ſei. Aus dem Artikel ſcheint hervorzugehen, daß 
England nicht abgeneigt iſt, auf dieſes Anſinnen einzugehen, bei dieſer Gelegenheit aber 
der ſpaniſchen Regierung ein in politiſcher und kommerzieller Beziehung freiſinnigeres 
Syſtem gegen Cuba empfehlen wolle. 

Der Bankſtatus ergab am 23ſten eine Vermehrung des Metallvorraths um 
51,025 Pfund und eine Verminderung des Papier⸗Umlaufs um 386,335 Pfund. 

An der Börſe herrſcht große Entmuthigung. Die politiſchen Buftände auf dem 
Kontinente ſcheinen als wenig zuverläßig zu gelten; auch ſcheint man eine Stodung 
im Handel, wo nicht eine allgemeine Handels⸗Kalamität zu fürchten. 

Osmaniſehes Reich. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. [Die Differenzen zwiſchen der Pforte 
und Egypten.] Die Antwort, welche die Pforte aus Egypten erhalten hat, iſt kei⸗ 
nesweges fo befriedigend, wie man gehofft. Abbas Paſcha giebt zwar die förmlichſten 
Verſicherungen ſeines Gehorſams, erklärt aber zu gleicher Zeit, alle ihm vorgeſchriebe⸗ 
nen Reformen nicht in Ausführung bringen zu können. In Bezug auf den geheimen, 
mit England abgeſchloſſenen Vertrag wegen der Errichtung einer Eiſenbahn, welche die 

forte in Uebereinſtimmung mit dem größten Theile der Großmächte nicht zugeben will, 
behauptet der Paſcha von Egypten, daß es ſich hierbei um eine innere Verwallungsmaßregel 
handle, und dieſes um fo mehr, da er allein die Koſten zu tragen habe. Es iſt je: 
doch Niemandem unbekannt, daß England dieſe Arbeit übernommen hat. Die Finanz⸗ 
lage Egyptens geſtattet nicht, zuzulaſſen, daß der Vicekönig eine ſolche Summe unter 
en gegenwärtigen Verhältniſſen aufbringen kann. Deshalb bezweifelt auch Niemand, 
aß England das Geld vorſtrecken wird, beſonders, da es ganz allein die Vortheile der 
Eiſenbahn genießen wird, welche die Leute, die Egypten kennen, als den Ruin dieſes 
Landes betrachten (2). Die erſte Idee war, dieſe Eisenbahn zwiſchen Kairo und Suez 
zu dauen; heute aber verſichert man, um den Perdacht der Pforte und der übrigen 
5 chte nicht zu erregen, daß niemals von etwas Anderem die Rede geweſen iſt, als 
en dem Bau einer Eiſenbahn von Kairo nach Alexandria. Dies iſt jedoch nur ein 
wand, der dazu dienen wird, die nöthigen Materialien zuſammenzubringen zur Fort⸗ 
Nie an der Eiſenbahn, und in wenigen Jahren wird man erfahren, daß die Eiſenbahn 
re) Suez fertig iſt. Die Pforte hat ihre Unzufriedenheit nicht geheim gehalten, 
lunde bone Paſcha, der das Gefährliche feiner Lage einſieht, hat offen den Schuh Eng⸗ 
reich für engt. Nubar⸗Bey, ſein Sekretär, den Piel wegen feiner Erziehung in Frank⸗ 
wärtig in benöſiſch geſinnt hielt, der aber von — erkauft iſt, hält ſich gegen⸗ 
W A enden auf, um den Schutz Lord Pa es ** zu erlangen. Man glaubt, 
noch Teyal gewenlolg haben wird, denn England iſt in dieſer Angelegenheit weder offen 
; ic, Leweſen. Jetzt, wo es erhalten, was es wollte, wird es fich keine Ger 
wiſſensbiſſe mache Sie St * 
; n, Abbas Paſcha aufzugeben. Sie Skratford Canning iſt der Erſte, 
welcher die Pforte auff ſcrkönig zum Gehorſam zu zwi 0 f 
gar die Mithülfe 8 den Vice nig *. eachtet deſſen ce m 
. verzweifelt haben, egierung verſpricht. Ung er Vicekönig no 
orbereitungen zu feiner Vertheidi ung treffen. Wie es heißt, wird die türkiſche Flotte 
ne Demonſtration vor Tr) 9 In Konſtantinopel war am 14 uf 
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fo bedeutende Perſönlichkeiten nach Ländern zu ſchicken, wo es durch Männer von der 
Geſchicklichkeit Titoff's repräſentirt iſt. Orloff's Ankunft wird als ein Eteigniß bes 
trachtet. — Die Abreiſe Koſſuth's iſt immer für den nächſten Monat feſtgeſetzt. 
Oeſterreich thut die thätigſten Schritte, um zu verhindern, daß derſelbe jetzt ſchon in 
Freiheit geſetzt werde, und man fürchtet, daß ſich wieder Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforte 
und der öſterreichiſchen Regierung erheben werden. N (Conſt.) 
O. C. Bosnien. [Die katholiſchen Zuſtände.] Die Reife Sr. Eminenz 
des päpſtlichen Nuntius am k. k. öfter, Hofe nach den untern Donaugegenden hat die 
öffentliche Aufmerkſamkeit neuerdings auf die katholiſchen Zuſtände in den türkiſchen 
Provinzen Bosniens und der Herzegowina gelenkt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
dieſelben im hohen Grade geeignet erſcheinen, die öffentliche Theilnahme im katholiſchen 
Oeſterreich zu wecken. Die Zahl der Katholiken beträgt dort Über 200,000 Seelen. 
Die geistlichen Angelegenheiten derſelben werden gegenwärtig von Prieftern des Franzis⸗ 
kanerordens beförät, welche für ihren heiligen Beruf begeiftert, ſich mitunter großen Ent⸗ 
behrungen und Drangſalen ausfegen, um ihn redlich zu erfüllen. Ein Mitglied des 
genannten Ordens verſieht dort das Amt eines apoſtoliſchen Vikars; deſſenungeachtet 
ließ es ſich nicht vermeiden, daß ſich manche Unregelmäßigkeiten und Mißſtände in die 
dortigen Verhältniſſe der katholiſchen Kirche einſchlichen. Wie man hört hat der päpſt⸗ 
liche Stuhl ſchon vor längerer Zeit an die Wiederherſtellung eines Bisthums für Bos⸗ 
nien gedacht. Mehrere katholiſche Gemeinden haben dort den Wunſch ausgeſprochen, 
dem Biſchofe von Diakovar, der ohnedies von Alters her den Titel eines Biſchofs von 
Syrmien und Bosnien führt, unterſtellt zu werden. Als die Pforte im Jahre 1489 
dieſe Provinz erobert hatte, ward das Bisthum für die bosniſchen Katholiken nach der 
eben genannten Stadt übertragen und ſpäter wurde einem eingebornen Miſſionär die 
Vollmacht eines apoſtoliſchen Vikars ertheilt. Wie man hört, ſoll der päpſtliche Stuhl 
geſonnen ſein, dem Wunſche der bosniſchen Katholiken⸗Gemeinden zu willfahren. 


* + * 
Provinzial-Zeitung. 

© Breslau, 2. September. [Das Rieſen⸗Cyclorama des Miſſiſippi⸗ 
Stromes) wird jetzt im alten Theater aufgeſtellt und von nächſtem Sonntag 
an öffentlich gezeigt werden. Der Gegenſtand der Darſtellung und die Art der letzteren 
ſind gleich außerordentlich und verſprechen einen ganz einzigen Genuß. > 
Dieſes bewegliche Cyclorama, ein Bild, auf 65,000 Quadrat⸗Fuß Leinwand 
gemalt, giebt nämlich der Welt eine naturgetreue Darſtellung des ganzen, eilf Breite⸗ 
grade umfaſſenden, von der Weizenzone des Nordens bis zur Orangenzone des Südens 
ſich ausdehnenden Stromgebietes. Wer kennt nicht die herrlichen Schilderungen dieſes 
2500 Meilen langen Stromes aus Sealsfield, aus Gerſtäcker u. a., welche unſere 
Phantaſie in einen förmlichen Taumel verſetzen; jetzt ſollen wir die Wirklichkeit ſehen. 
Denn als Wirklichkeit, nicht als bloßes Bild ſtellt ſich uns dieſe künſtleriſche Schöp⸗ 
fung dar. — Es fließt der herrliche Strom, es ſpendet die rothe Wafſerlilie ihre 
üppigen Düfte. Die Schlange lauert unter Blumen und auf den ſchwankenden Zwei⸗ 
gen wiegt ſich das buntgefiederte Volk der Papageien. An den Ufern erhebt ſich hier 
das plumpe Blockhaus des Anſiedlers, das erſte Zeichen beginnender Kultur; dort ſteht 
noch das raſch aufgeſchlagene, aus Thierhäuten zuſammengeſetzte Zelt des Indianers; 
weiter ſtrahlen im Sonnenſcheine die Palläſte und Villen im reinſten griechiſchen Ger 
chmack, wie er von den amerikaniſchen Baumeiſtern adoptirt wurde. 

Und raſche Dampfboote ſchießen den Strom hinab, Flachböte und Holzflöͤße mit 
Tauſenden von Paſſagieren, welche eine Heimath ſuchen oder die Früchte ihres Fleißes 
den großen Märkten zuführen. 

Alle Völkerſtämme, alle Menſchenklaſſen, welche das weite Stromgebiet bewohnen, 
erſcheinen in ihren am meiſten charakteriſchen Repräſentanten und in den intereſſanteſten 
Situationen. Nichts iſt vergeſſen, was dieſer Darſtellung Reiz geben und Intereſſe 
erwecken kann und ſelbſt die kleinſten Gegenſtände ſind mit erſtaunlichſter Naturtreue 
wiedergegeben. 2 

Ein Beſuch dieſes Cyclorama's belehrt mehr als das Studium eines Buchs, weil 

die ſinnliche Anſchauung überall tiefer eindringt und feſter haftet. 


T. Breslau, 2. September. [Schulfeierlichkeiten. — Lehrer⸗Subſtitu⸗ 
ten.] Der geſtrige Tag war — ebenſo wie der heutige, für mehrere der hieſigen Schu⸗ 
len ein Feſtestag. An dreien derſelben war eine Erweiterung derſelben in der Art eins 
getreten, daß die bisherigen zweiklaſſigen Elementarſchulen in dreiklaſſige umgewandelt 
wurden, und einen Lehrer erhielten; dei einer wurde die durch Verſetzung des Lehrers 
vakant gewordene Stelle durch einen neuen Lehrer beſetzt, den der Magiſtrat, gleich den 
übrigen neuangeſtellten Lehrern, aus einem Wirkungskreiſe entnommen, in dem fie einen 
guten Ruf ſich erworben, wodurch denn auch die Hoffnung gerechtfertigt wird, daß un⸗ 
ſer Breslauer Elementarſchulweſen durch dieſe neuen und vermehrten Kräfte nur ge⸗ 
lingen werde. — Die Leſer werden uns ſicher die Einzelheiten der Feſte zu beſchreiben 
gern erlaſſen, fie koͤnnen ſich dieſelben leicht denken. Feſtlich geſchmückte Lokale, Ansprache 
und Gegenrede, Segenswunſch u. dgl., das iſt ja das Weſentliche und Bekannte von 
dergleichen Feſtivitäten. Was die Lehrer ſelbſt betrifft, ſo iſt nach der Umgeſtaltung fol⸗ 
gende Beſetzung der Stellen eingetreten: Elementarſchule VII., Lehrer: Gutſche, Jör⸗ 
chel, Weigelt (neu angeſtellt); Elementarſchule XII., Lehrer: Schröer, Zahn (neu 
angeſtellt, früher in Nr. VII.), Stephani; Elementarſchule XV., Lehrer: Thiel, 
Stephan, Stenzel (neu angeſtellt); Elementarſchule XX., Lehrer: Römhild, 
Adler, Franz (neu angeſtellt). — Als vor 4—6 Jahren die, alten Freiſchulen in 
zweiklaſſige Elementarſchulen umgefchaffen wurden, begrüßte man mit Freuden dieſen 


ch ſeinen mächtigen Bundesgenoſſen zu erhalten und große Schritt der hohen Behörden und wenn man — trotz der Ungunſt der Verhältniſſe — 


ſieht, daß jährlich ſich nicht nur die Zahl der Schulſyſteme durch neu errichtete ver⸗ 
mehrt, ſondern daß auch die älteren Anſtalten ſich der unausgeſetzten Pflege erfreuen; 


und einer aus ru 


wenn aus den früheren 9 Elementar- und 4 Freiſchulen in der neueſten Zeit 29 Ele⸗ 
mentarſchulen mit meiſt drei Lehrern erwachſen ſind, ſo man wohl geſtehen, daß 
unſer Magiſtrat, im Verein mit dem Gemeinderath, reſp. den Stadtverordneten, red⸗ 
lich das Ihrige gethau und noch thun, um das Elementarſchulweſen zu immer größe⸗ 
rem Flor zu bringen. — eben dem bereits früher ausgeſprochenen Wunſche, es möge 
der hohen Behörde gefallen, geſonderte Knaben: und Mädchenſchulen einzu⸗ 
richten, hätten wir heute nur noch den, daß mit der Anſtellung von Lehrer⸗Subſti⸗ 
tuten doch baldigſt vorgeſchritten werden möchte. Die Zahl der Vertretungsfälle meh⸗ 
ren ſich, und Jeder weiß leicht, welchen ſtörenden Einfluß nicht nur, ſondern welchen 
verderblichen auch dieſe Vertretungen hervorrufen, wenn ſie durch die Kollegen des 
verhinderten Lehrers beſorgt werden. Keine Klaſſe kann Etwas leiſten, die Disziplin 
wird untergraben u. f, f. — Möchte es den hohen Behörden möglich fein, dieſem 
Uedelſtande durch Anſtellung von noch einigen ſolchen Lehrer-Subſtituten baldigſt abzu⸗ 
helfen. Herr Schubert, welcher bereits nebenbei als ſolcher angeſtellt iſt, vermag nicht 
die doppelten und dreifachen Vertretungen zu übernehmen, und es thut daher Noth, 
daß wenigſtens noch zwei ſolcher Subſtituten durch den Magiſtrat angeſtellt werden, 
und das um fo mehr, als es nach Aufhebung des hieſigen Lehrer-Seminars fo ſehr 
an Vertretern fehlt. a 


PR Breslau, 2. September, [Berufung des Hrn, Prof. Göppert nach 
Leipzig.] Wie wir ſoeben erfahren, droht unſerer Univerſität abermals ein großer 
Verluſt. Nachdem nämlich Seitens der philoſophiſchen Fakultät der Leipziger Univer⸗ 
ſität als Nachfolger des unlängſt verſtorbenen Profeſſors Kunze unſer durch hohe Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit und Liebenswürdigkeit ausgezeichneter Mitbürger, Profeſſor Dr. Göppert, 
einſtimmig primo loco in Vorſchlag gebracht worden, iſt von dem königlich ſächſiſchen 
Miniſterium an denſelben die Einladung ergangen, die ordentliche Profeſſur der Botanik 
an der Leipziger Hochſchule zu übernehmen. Die Bedingungen ſollen für den Berufe⸗ 
nen ſehr günſtige ſein. Wir überlaſſen uns jedoch gern der Hoffnung, daß unſere Re⸗ 
gierung, welche neuerdings durch Berufung einer der erſten Notabilitäten für einen an⸗ 
deren, nicht minder wichtigen Zweig der Naturwiſſenſchaft an den Tag gelegt hat, wie 
ſehr derſelben die Hebung unſerer Univerſität am Herzen liege, gern Alles anwenden 
werde, ſolchen empfindlichen Verluſt von letzterer abzuwenden. 


\ — 

Breslau, 2. Sept. [Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗Verein.]. Wegen 
des Regenwetters nicht wiſſend, wo ſich Referent hinbegeben ſollte, beſuchte er den „Verein gegen 
das Branntweintrinken,“ der am vorigen Sonntage in der Armenhauskirche feine Jahresfeier 
beging. Er war nur ſpärlich beſucht, etwa 30 bis 40 männliche Perſonen, darunter junge Bur⸗ 
ſchen und Schulknaben, und etwa noch einmal ſo viel weiblichen Geſchlechts; allerdings meiſtens 
Geſichter aus dem „evangeliſch⸗lutheriſchen Verein.“ 

Nach der mit Geſang und Gebet eröffneten Sitzung lieſt Vorſitzender Kutta eine Geſchichte 
vor: Wie ein bemittelter Grundbeſitzer eines benachbarten Ortes, der mit ſeiner Familie einige 
Jahre glücklich verlebte, ſeine Wirthſchaft und die Aecker in gutem Zuſtande hatte, durch den 
Genuß des Branntweins aber, zu dem ihn falſche Freunde verleiteten, weil ſie nur ihren Vor⸗ 
theil dabei im Auge hatten, verarmt und re wäre und zwar fo, daß er das Haus 
verlaſſen mußte und gan zum Bettler wurbe: zu er noch zum Mörder an feinem Guts⸗ 
Pe geworden ift, wofür feinem Leben auf dem affot ein Ende gemacht wurde. Darauf 
olgte ein Bericht über den Anbau des Getreides und der Kartoffeln im preußiſchen Staate mit 
R 525 auf den Einfluß der Sn e auf die Getreidepreiſe. Der Anbau der Kar- 
toffeln be 


n ägt 280 Millionen Scheſſel, wovon aber der vierzehnte Theil verbrannt wird. Hier⸗ 
auf eine Statiſtik der Säuferwahnſinnigen, deren Zahl 20,000 im preußiſchen Staate beträgt, 
wovon jährlich 10,000 ſterben. Hierauf wurde dus Schreiben eines „Kanoniers“ über die Miſ⸗ 
fion der Enthaltſamkeitsvereine verleſen. Wegen vorgerückter Zeit konnten nur zwei von den 
vier gedruckten und ausgetheilten Liedern geſungen werden. 


Breslau, 2. September. [Bürgermeiſter⸗Angelegenheit.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Herr Oberpräſident v. Schleinitz die hieſige Bürgermeiſterwahl 
bei feiner letzthinnigen Anweſenheit in Berlin zum Gegenſtande einer Unterredung mit 
dem Herrn Miniſter des Innern gemacht, deren Ergebniß als ein dem Zuſtande unſe⸗ 
rer Gemeindeangelegenheiten günſtiges bezeichnet wird. Der Herr Miniſter des Innern 
ſoll nämlich auf die desfallſige Anfrage des Herrn Oberpräſidenten die beſtimmte Zu⸗ 
fage ertheilt haben, daß er die Beſtätigung des Herrn Ellwanger als hieſigen Bür⸗ 
germeiſter und die demnächſtige definitive Einführung der Gemeindeordnung in un⸗ 
ſerer Studt möglichſt beſchleunigen wolle. E 

Aus beſter Quelle erfahren wir fo eben, daß die allerhöchſte Beſtätigung des zum 
Bürgermeiſter von Breslau etwählten Herrn Oberregierungsrath Ellwanger binnen 
Kurzem erfolgen wird. Der Herr Oberpräſident ſoll hiervon ſogar den Magiſtrat be⸗ 


reits durch ein vertrauliches Schreiben in Kenntniß geſetzt haben. 


* Breslau, 2. Sept. [Polizeiliche Nachrichten.] Als Thäter mehrerer in neueſter 
Bei verübten Diebſtähle wurde ein junger Menſch, welcher Krebſe haufirend zum Kauf anbot, 
ezeichnet, ohne daß eine Feſtnahme deſſelben erfolgte. . 1 
Am 30. 9. M. gelang es jedoch ein derartiges Individuum auf“ der That zu ertappen, als 
es im Hauſe Bichofeſtraze Nr. 1 aus einer unverſchloſſenen Küche, einen katkunen Frauenrock 
entwenden wollte. Der Dieb iſt ein hieſiger Tagearbeiter und Korrigende, und erſt 19 Jahr alt. 
In der Nacht zum 31. v. M. wurden aus der Dr. Lindererſchen Badeanſtalt, Matthiaskunſt 
Nr. 3 mittelſt gewaltſamer Erbrechung einer Stube mehrere männliche und weibliche Beklei⸗ 
nd entwendet. N 
m 30. v. M. hat ſich der 14 Jahr alte Sohn eines hieſigen Kürſchnergeſellen heimlich von 
ſeinen Eltern entfernt, und ſoll bis jetzt zu demſelben noch zurückkehren. Er ſoll nach der An⸗ 
00 feines Vaters ein leichtſinniger und unfolgſamer Knabe fein, der wegen feines Ungehorſams 
chon aus 3 Lehrverhältniſſen zurücktreten mußte. 
Im Laufe des Monats Juli d. J. erwarben das hieſige Bürgerrecht: 1 Fabrikant, 1 Apo⸗ 


theker, 5 Kaufleute, 6 Hausbeſitzer, 1 Grundbefiger, 1 Maler, 1 Konditor, 1 Uhrmacher, 1, 


rauer, Barbie mer, 2 Sattler, 2 Böttcher, 1 Schmied, 1 Seiler, 1 Schuhmacher, 1 Kamm⸗ 

etzer, 1 2 1 Lederhändler, 2 Cigarrenhändler, 5 Victualienhändler, 1 Bäudler, 1 Mehl⸗ 

aͤndler, opfhändler, 1 Gaſtwirth, 1 Cafetier, 1 Pflanzgärtner, 2 Droſchkenkutſcher, in Summa 

47 Perſonen, worunter del länder; von denſelben iſt einer aus Ungarn, einer aus Böhmen 
en 


Am 1. d. A bends 


g O Uhr wurde von dem betreffenden Bezitk- Polizeibeamten ein 45 Jahr alter ehe⸗ 
maliger Gaſtwirth blasen fe Nr. 3 Univerfitätsplag am Rinnſtein figend gefunden, deſſen 
Körper ſehr stark zerſ 5 und der Daumen der rechten Hand gebrochen war. Er gab an, 
von der im ſeithi Hauſe nach dem oberen Stockwerk führenden Treppe geſtürzt zu ſein. Da 


ärztliche Hülfe nöthig war, wurde er ſofort in das Hoſpital zu Allerheiligen gebracht. 
en 


e. Löwenberg, Ende Auguſt. Während im hiefigen Kreiſe die Ernte im All: 
gemeinen gut ausgefallen iſt, hört man überall Klagen über das Mißrathen der ver⸗ 
edelten Kattoffenn. Dies iſt um fo bedauerlicher, als bekanntlich kein Erzeugniß des 
Pflanzenreiches unſerer Gegend der Kartoffel an Nahrungsſtoff gleichkommt. — Am 
19, Auguſt verlor die hieſige Einwohnerſchaft in dem ſeit 10 Jahren emeritirten Rektor 


A „ i 
Paul einen ihrer geachtetſten Männer durch den Tod. Derſelbe war von 1810 bis 
1835 Prorektor, von da ab bis 1841, wo er Krankheits halber um feinen Abſchied 
einkam, Rektor der hieſigen evangeliſchen Stadiſchule. Selbſt in feinen letzten Stun⸗ 
den beſchäftigten ſich ſeine Gedanken mit der ihm ehemals anvertrauten Schule, welcher 
er drei Decennien hindurch ſeine beſten Kräfte gewidmet hatte. Frühere Schüler, zum 
Theil im Magiſtrat, zum Theil im Gemeinderath ſitzend, trugen ihn hinaus zur letzten 
Ruheſtätte auf unſern lieblich angelegten Friedhof, Hunderte ehemaliger Schüler folgten 
dem heimgegangenen Lehrer zur Trauerſtätte. Ueber feine literariſche Thätigkeit enthält 
Nowack's Schriftſteller⸗Lerikon, 6. Heft, weitere Notizen. — Freitags den 22. Auguft 
nahm der mütterliche Schooß der Erde die irdiſche Hülle des weiland Oberförſter 
Junack, Hauptmann a. D., auf dem neugeweihten Kirchhofe in Kunzendorf unterm 
Walde in ſich auf. — Sonnabend den 30. Auguſt fand die alljährliche Feier des 
Blücherfeſtes hier ſtatt.] Als der Morgen graute, verkündeten Böllerſchuͤſſe vom 
Hofpitalberge aus die Feier des Tages. Gegen Mittag bewegte ſich ein bedeutender 
Zug von hier aus nach den freundlichen Anlagen der ſtädtiſchen Ziegelei. Voran die 
Turnerſchaar in ihrem Turngewand, ſodann das grüne Schützen⸗Corps, das blaue 
Schützen⸗Corps, als Honoratſores der königl. Landrath Herr Dr. Cottenet, das anwe⸗ 
ſende Perſonale des Kreisgerichts, der Magiſtrat und Gemeinderath, ferner die Stamm⸗ 
Mannſchaften des hieſigen 3. Bataillons 7. Landwehr⸗Regiments, das ſchwarze Corps 
der Bürgerjüngſten. Dieſer Zug, unter dem Geläute aller Glocken angelangt auf dem 
bekannten Blücherplatze, ſtellte ſich in einem Halbkreiſe um die Blücherbüſte, ein Rauch⸗ 
ſches Meisterwerk und Geſchenk Sr. Maj. des Königs. Die ſtädtiſchen Herren Lehrer 
mit ihren Geſangſchülern ſtimmten von der Sängertribüne herab an: „Nun danket 
Alle Gott”, worauf der Superintendent emer. Herr Georgy mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft die Feſtrede hielt. „Gott, du bift meine Zuverſicht, mein Schirm und meine 
Waffen“ fangen hierauf die Feſtgenoſſen, ſodann brachte der Bürgermeiſter Flügel ein 
Lebehoch aus Sr. Maj. dem König! „Wir verſammeln abermals uns heute auf den 
Höhen, lob⸗ und dankerfüllt“ hoben die Feſtgenoſſen an, worauf Herr Kämmerer Hauke 
das Andenken Blüchers feierte. „Helden laßt die Waffen ruhen, nehmet den Pokal 
zur Hand“; während mit Inſtrumentalmuſik das Sängerchor dieſes Lied ſang, ver⸗ 
kündeten drei Gewehrſalven die Feier des Augenblickes. Im Parademarſch zogen nun 
die Schützen- und das Turner⸗Corps bei der Blücherbüſte vorbei und zum Schluſſe 
ſang man: „Heil dir, o Vaterland, das glotreich auferſtand, glorreich und hehr“, und 
damit ſchloß die Hauptfeier. Der Geſangverein, welcher ſtets zur Verherrlichung des 
Feſtes das Seine beigetragen hat, trug um 6 Uhr acht Plecen vor, Gegen 8 Uhr 
wurde ein Transparent vor dem Blücherdenkmal angebracht und der ganze Platz tages⸗ 
hell erleuchtet. In den einzelnen Zelten wogte das bunteſte Leben bei Wein und Bier 


hin und her, bis die roſenfingrige Morgenröthe im ewigen Oſten ſich erhob. — So 


begann, verlief und endete unſer diesjähriges Blücherfeſt, deſſen größter Segen darin 
beſtehen möchte, beigetragen zu haben zur Verſöhnung der hier noch ſo ſchroff ſich 
gegenüberſtehenden politiſchen Parteien, — und in dieſes eaeterum censeo ſtimmen 
gewiß alle Betheiligten mit ein. 


* ke „ 27 8 . K 
Primkenau Auguſt. Lea ienmweibe 


jeſtät der Königin, dem hieſigen neu rmirten ü 5 
geſtrigen Tage eingeweih zu 17. — Seh auch überw: ee — gate 88 — 
orgenſtunden des 


waren darum dem Feſtigge vorangegangen, und ſchon von den früheſten 
Feſttages an erſchienen die geladenen Gäſte, insbefondere die Dünen der Schützengilden 
Glogau, Sprottau, Polkwig, Klein⸗Kotzenau, Neuſtädtel, Neuſalz und Beuthen a. O n ihren 
sn an el ee und mit — an darunter auch die neue Poltwitzer Fahne 
7 rer königl. Majeſtät im vorigen Jahre der daſigen ügengilve verliehen, a 
zum Gruß ihrer ebenbürtigen, ＋ Schnee berbeigelt Ri 1 re 
Auf dem feſtlich geihmüdten Marktplatz jand dann nach erfolgtem Auſmarſch der vereinigten 
3 . — — und nach der feierlichen Abholung der Feſtfahne vom Rathhausſaale um 10 Uhr 
ip die Fahnenweihe ftatt. Ein Feſtlied, vorgetragen vom hieſigen Geſangverein, eröffnete die 


1 


Eine prachtvolle Fahne, von Ihrer Ma⸗ 


eier. Darauf ergriff das Wort der hieſige ug AA ile Tages gur mit 27 
„Zweck und Wich⸗ 


nahme auf die hiſtoriſche Denkwürdigkeit des zu ünſerm Feſte erwählten Tage 

tigkeit der begtigen Feier, wie deren allmälige Herbeiführung darzulegen. Unter feiner Anord⸗ 

nung wurde darauf die von weißgekleideten Jungfrauen getragene Fahne unter ſrohem Jubel 

aller Anweſenden enthüllt, und mit Bewunderung und freudigem Erſtaunen betrachteke man die 

koſtbare Stickerei auf dem weißſeidenen Grunde der Fahne, kaum ermeſſend, ob man dem herr ⸗ 

lichen E. des Namens der hohen Geberin und der königlichen Krone auf der einen Seite, oder 

ah Wappen auf der andern Seite in ſeiner Künſtlichkeit mehr Bewunderung 

30 . u g 

Nachdem hierauf der Schützen Major die königliche Schenkungs⸗Urkunde ſelbſt ver! 

ſchloß er mit Dankesworten für Ihre Majeſtät die Singt, 2 den 1— li 3 

durch Wort und That die Erkenntlichkeit der hohen Gabe 


munterungen an das Schützenkorps 
an — a Bu ahi a tet 
n eben jo kräftigen als erquſcklichen Worten hielt ſodann Herr Paſtor Meißner die Fe 

über Spr. 22, 11, die gnädige Verleihung der Ar 45 ni Gruß bed Made und 
Liebe 1 Stufen des königlichen Thrones an die Bewohner unſers Ortes darſtellend, wo⸗ 
durch 7 Baer veranlaßt ſeien, in dem hohen Maße ihrer Beehrung immerdar mit un- 
verbrüch 2 705 5 und Treue an dem Königshauſe feſtzuhallen. Und fo weihte der Feſtordner 
die Fahne 90 ieß 10 zu einem Symbol brüderliher Eintracht des Schützenkorps, wle der treue ⸗ 
ſten Hin 0 ung und Anhänglichkeit an König und Vaterland bis auf Kind und Kindeskinder. 

Ein für = ge verfaßtes Lied wurde darauf von der Verſammlung mit Begeiſterung ge- 
ſunge en Konter Schüten⸗Major nach freudigen Toaſten auf Ihre Majeſtäten, die 85. 
maß und, Deu Önig, die Fahne dem Fähndrich überwies, und einen Parademarſch vor dem 
auf der Rednerbühne aufgeſtellten Bildniß Ihrer Majeſtät der Königin und den verſammelten 
Ghrengäften, wie den Yulzug auf dem Schießplatz anordnete. > 

Der Nachmittag und Abend, wie auch der folgende Tag waren der geſelligen und herzlichen 
Vereinigung und Erheiterung auf dem ebenfalls ſeſtlich gezierten Schießplatz geweiht. Eine gol- 
dene und gor filberne Medaillen bildeten die Preiſe für die 3 beſten Schützen des dabei abge⸗ 
haltenen Snigefchiepeng, und kamen dieſelben an den Schützenkönig, Herrn Handelsmann Kolbe 
aus Poltwitz, an den Gaſthofbeſitzer Herrn Rudolph aus Glogau und den Inſtrumentenbauer 

= Peg: aus Neuſalz. 4 d 

„Es kann indeß dieſe Mittheilung nicht geſchloſſen werden, ohne noch der wohlwollenden Auf⸗ 
opferung des Hrn. Kaufmann Zopf in Glogau angle 2 haben, der, zum Ehren liede ber 
hieſigen Schützengilde berufen, in liebender Anhänglichkeit an feine Vaterſtadt Primkenau ein 
Legat ausgeſetzt hat, von deſſen Zinſen alljährlich zum Schützenfeſt ein ſilberner Löffel angekauft 
— a 8 t werden soll. — Dank daher dem edlen Wohlthäter 


= Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
A Görlitz, 28. Auguſt. tverſammlung der oberl. Geſell b 
ſenſchaf ten] Die ven 18 Haupteerſammlung der oki Gele Ber Ziege 


zweitbeſten Schützen verabrei 
Biederſinn! 400 


ten wurde durch den ‚Hrn. Präſſdenten Grafen Löben auf Nieder⸗Rudelsdorf eröffnet 
der nun beginnenden Verhandlung wurde zunächſt der Jahresbericht des bisherigen Sekretäre 
Privatgelehrten Hrn. Jancke, vorgeleſen und aus demſelben mit Befriedigung cine n, daß 


die Verwaltungs-Angelegenheiten der Geſellſchaft in guter Ordnung, und bejonders die wiflen- 


aftlichen Publikationen ohne 
Mae 2 — gt und äten Heſte des Jahrganges 1851 vom Neuen Lauſitziſchen 
Magazine, überreichte zur Er änzung biefer Stelle des Jahresberichtes, das Mitglied Hr. Dr. 

eumann von dem 2ien Heſte des im Drucke en 3. Bandes der ober. j 
ſitziſchen Geſchichtsſchreiber, die bis jetzt gedruckten Bogen. Der nun folgende Jahresbericht des 
Bibliothekars Hrn. Oberlehrers Tiſchaſchel ergab eine bedeutende Vermehrung der Bibliothek 
von über 1000 Nummern, und theilte die Nachricht mit, wie ein Görlitzer Muſikperein eine 
roße Menge Muſtkalten unter der Bedingung geſchenkt habe, daß ſolche gleich den übrigen Bi⸗ 
bliolhekwerken der e Benutzung zugänglich blieben, ein Antrag, welchem die Verſamm⸗ 
Grundſätzen vollkommen entſprechend, mit ang beitrat. Dem Kaſſtrer 
der Geſellſchaft, Hen. Oberlehrer Hertel wurde nach Vortrag feiner Departements⸗Angelegen⸗ 
heiten Decharge ertheilt, doch in dem aufgeſtellten Etat eine Aenderung beliebt, indem jährlich 
2% Thir zur almäligen Erwerbung von Porträts berühmter und beſonders folder Lauſitzer, 
welche ſich um die Geſellſchaft verdient gemacht haben, ausgeworſen wurden. — Von den In⸗ 
ſpektoren der Sammlungen, berichtete zunächſt der Inſpekkor der Mineralienſammlung Herr 
Sberlehrer Fechner, wie ſolche im Laufe dieſes Jahres durch Ankauf nicht vermehrt worden ſei, in ⸗ 
dem die Frachtkoſten des bedeutenden Zip ſer'ſchen Geſchenkes von ungariſchen Mineralien den für dieſen 
Zweck im Etat ausgeworſenen Titel erſchöpft hätten. Ueber die Münzſammlung ward ein Bericht des 
Hrn. Konrekt. Dr. Strube vorgeleſen, welcher fi namentlich über den Inhalt der Meuſelſchen Samm- 
lung verbreitete. Zur Ergänzung dieſes Berichtes ward dom Präſidenten der Eingang mehre⸗ 
rer Münzen, darunter 37 antiker vom ‚Herrn Paſtor Hübner in Pleß und 1 venetlaniſchen 
dom Herin Grafen v. Löben, während der Sitzung mitgetheilt. Der Inſpektor der Pflanzen⸗ 
ammlung, Herr Siadtrath Apotheker Struve, meldete, daß⸗zwar keine Vermehrung der 
don ihm beauſſichtigten Sammlung, wohl aber deren ſorgſältige Säuberung und neue ſoſtema⸗ 
tische Aufftellung durch Herrn Pharmazeuten Peck, im Laufe dieſes Sommers a e ſei. Die 
Geſellſchaft beſchoß für dieſe mit Dank anerkannten Bemühungen dem Herrn Pharmazeuten 
Peck ein Honorar von 10 Thlr. zu überweiſen. — Hieran ſchloß ſich der Bericht des Herrn 
Dr. phil. Neumann über feine wiſſenſchaftliche Miffion nach Bautzen zur Durchforſchung der 
dortigen Archive für Ergänzung 1 0 Na 
denwerkes (Codex diplomatieus Lusatiae superioris). er Berichterſtatter hob beſonders die 
außerordentliche Zuvorkommenbett hervor, mit welcher der Dekan des Bautzner Domkapitels, 
Herr Biſchof in partib. Dr. theol. Dittrich, ihm den Zugang zu den Schätzen des Domarchivs 
eröffnet habe. Er theilte mit, wie für das 13. Jahrhundert allein 39, für das 14. Jahrhundert 
noch 23 bis jetzt un ekannte Urkunden aufgefunden und druckfertig En worden ſeien, dar⸗ 
unter außer vielen biſchöflich Meißniſchen, 4 Stück von König Wenzel I. und 1 von König 
remisl Stokar J., 5 markgraflich Brandenburgiſche u. . w. Zum Schluſſe fand noch die Ge⸗ 
Ai keit gebührende Anerkennung, mit welcher Herr Stadtrath Dr. jur, Klien und Mitglied 
der Geſellſchaft in Bautzen, dem Referenten das Stadtarchiv, zu den diplomatiſchen Arbeiten 
eöffnet habe. Die dort durchgegangenen Urkunden waren indeß bis auf eine, des Königs Jo⸗ 
ad von Böhmen, aus dem Jahre 1345, und eine andere des falſchen Waldemar von Bran⸗ 
denburg, vom Jahre 1348, bereits bekannt geweſen. — An dieſe Vorträge ſchloſſen ſich die 
Wahlen. Herr Dr. phil. Neumann wurde auf die nächſten drei Jahre zum Sekretär, Herr 
Oberlehrer Tzſchaſchel auf denſelben Zeitraum abermals zum Bibliothekar, desgleichen die 
erren Oberlehrer Fechner, Archidiakonus Haupt, Dr. theol. Anton hier und Dr. theol. 
heſcheck zu Zittau in das Repräſentanten⸗Kollegium gewählt. 2 * 

Zu Ehrenmitgliedern wurden demnächſt gewählt: der Dekan des Domſtiſte Bautzen 
Herr Biſchof Dr. theol. Jos. Dittrich, und das bisherige korreſpondirende Mitglied, Herr 
Hofrath Dr, Reichenbach in Dresden; zu wirklichen Mitgliedern: Herr General-Major, 
d. Di v. Rudloff zu Niesky, und der prakt. Arzt Herr Dr. med. Schnieber zu Görlig; zu 
korreſpondfrenden Mitgliedern: die Herren Seminar⸗Direktor Fürbringer und Archiv. 
Rath Dr. Märker in Berlin, Paſtor Hübner in Pleß, Gubernial⸗Kanzliſt Hulakowsky in 
Drag, Baron v. Simolin aus Kurland, jetzt in Dresden, endlich die anweſenden Herren: 
Direktor Prof. Dr. Schlecht aus Wien und Prof. Dr. Wenzel aus Peſth. — Von den übri⸗ 
en Verhandlungen erwähne ich hier noch, daß die Geſellſchaft, auf den Vorſchlag der wendiſchen 
eſellſchaft Macicä Sserbska (Verein zur Verbreitung guter wendiſcher Volksſchriſten) in Bautzen, 
rw Schriftwechſel, einging und dem ſchleſiſchen Kunftvereine als Mitglied beitrat. — Ein ein⸗ 

aches Mahl vereinigte am Schluſſe der Sitzung die Anweſenden zu heiterer Unterhaltung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
en Ar Septbr. regnet] Unterſuchung wider den Gymnaſtallehrer 
ler „wegen Hochverraths. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor br. Faltz der Vertheidiger⸗Tiſch iſt leer. 

5 Präſident eröffnete ft, daß die Anklageſchrift dem Angeklagten Dr. Rösler durch 
en preaßiſchen Geſandten in den vereinigten Staaken von Nordamerika, wo jener gegen⸗ 
wärtig feinen Wobnſitz habe, iuſinnirt worden ſei. In einem bei den Akten befindlichen Schrei. 
ben des 2 force ‚biefer ſein Bedauern aus, wegen überhäufter Geſchäfte an dem be. 
ſtimmten Tage hier nicht erſcheinen 1 können und bittet, den Termin bis nach dem Mai 1852 
zu verſchieben, zu welcher Zeit er ſich dann beſtimmt einſinden werde. 

Da der Angeklagte nach wiederholtem Aufrufe nicht erſchienen war, erklärte der Präſident, 
daß nunmehr das E Ar N ren eintreten müſſe. Die Geſchworenen wurden demgemäß 
entlaſſen und vun en an eſchreiber folgende Akte verleſen: N : 

Der Gymnaſta 1 5 dolph Rösler iſt durch Beſchluß des Kriminalſenats des königl. 
a zu Breslau vom 11. Juni v. J. wegen Hochverraths, wegen ſtraſbarer 

ufreizung zum 18 jo wie wegen ftrafbarer Aufforderung zum Aufruhr und wegen 
Maſeſtätsbeleidigung in Anklageſtand verſetzt und die Verhandlung der 1797 vor das Schwur ⸗ 
gericht zu Breslau verwieſen worden. Dieſem Beſchluſſe liegen folgende Thatſachen zum Grunde: 

1) Rösler war in Oels im Frühlinge des Jahres 1848 zum Mitgliede der nach Frankfurt 
g. M. aus allen deutſchen Landen zuſammenberufenen National⸗Verſammlung gewählt worden, 
dat dieſer Verſammlung, ſo lange fie in Frankfurt tagte, beigewohnt, und iſt auch mit ihr im 
Sabre 1849 nach Stuttgart Ae In Frankfurt hat er re N den 5 ge 

, Krieger zu e es- und Kriegsherrn zu verleiten un 
Aber daher Sch hungen Aber die perfon de rule 


lung, als ihren 


gen 
die Perſon des Königs guszuſprechen erlaubt. Er 
at ihnen den Eid des Inhalts abgenommen: „Ich verspreche, der deutſchen Einheit mit meinem 
eben einzuſtehen, ſo wahr mir Gott dale in meiner Sterbeſtunde.“ a 

1 Er hat ihnen den Bruderkuß gegeben und fie unter Anerbietung der erforderlichen Geld- 
iel aufgefordert, dahin zu wirken, daß der größte Theil ihres Regiments ſür die gute Sache 

onen werde. Er hat ihnen mit ſeinem Namen verfehene Erkennungskarten zugeftellt. 

Dochen dieſer Handlungsweiſe und dieſer guaußerungen, welche die geſetzlichen Merkmale des 

Ru berraths an ſich tragen, find; 1) der Musketier Oetar Bräuner, 2) der Musketier Fr. 
udtowskt, 3) der Unteroffizier Bernd. Glier, 4) der Unteroffizier Albert Selle, ſämmt⸗ 


lich dom 38, Iuſanterie⸗ Regi 
1 . ment. 
8 2) Der ele te iſt, 5 bereits bemerkt, Mitglieb der National⸗Verſammlung geblieben, 
uch nachdem Diefelbe ihren Sitz nach Stuttgart verlegt Hatte und nachdem die aße Der 
borfay durch königl. Kabinetsordre zurückgerufen 1 Er iſt feinem Landesherrn unge⸗ 
aber geworden, und hat demnächſt in Stuttgart an Baſchlaſſen Theil genommen, welche 
ſelbſt in Dat 255 des Hochverraths an ſich Kap Obwohl die National⸗Verſammlun 
hatte, dem Perſon des Erzherzogs Johann von eferreid einen Reichsverweſer gewählt 
traut worden . Juſtimmung aller deutſchen Regierungen ite Trog ſoriſche Centralgewalt ander. 
a ee War, beſchloß der nach Stuttgart übengeebe! x beit der Verſammlung mit Miß 
Verkennung der Pia Geſetzes, mit Hintenanſetzung aller deutschen Regierungen, mit förmlicher 
regentſchaft von 5 bie der beſtehenden Centralgewalt, mer Einſetzung einer Reichs- 
faſſung für Deuiſchland ſonen. Der Beſchluß der Stuttgarter Versammlung. eine Reichsver⸗ 
waffnung, mithin auf a mittelst Aufbietung eines Reichsheers und Drganijation der Volksbe⸗ 
gegen Preußen begangenwaltſame Weiſe, durchzuführen, iſt aus dem doppelten Grunde als ein 
ung ohne Ver * Hochverrath ae weil die Einführung einer neuen Reichsver⸗ 

b 1 le vom 28 Ofen preuß. Verſaſſung nicht denkbar war, und weil nach dem Bun⸗ 
Sade u ber die Berfaffun 1836 jedes Unternehmen gegen die Exiſtenz, die Integrität, die 
erheit oder 9 des deutſchen Bundes nach den in den einzelnen Bandesſtaaten 
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tung vor Stockung derſelben, im beſten Gange ſeien. einz 


und niederlau - | gefe 


des Urkundenmaterials zum 1. Bande des oberlaufiger Urkun⸗ 


laſtung des Grundſtücks den Schuldenbetrag überſteigt, beantragt: daß 


beſtehenden Geſetzen beurtheilt und beſtraft werden ſoll, nach welchen eine g en den 
einen Bunbesfant Degangene ‚Handlung. eld Hoduerrat) oder Sandeiberratf Aeg unte 
einer andern zu richten wäre, 


3) Der Angeklagte bat ein Plakat aufrühreriſchen Inhalts drucken laſſen und nach Oels 


ndet. 4 
4) Der Angeklagte hat aber noch zwei andere Aufrufe, welche der — — fämmtlicher 
Märzvereine Deutſchlands am 6. Mai 1849 erlaſſen hat, nach Schleſien gelendet. Sie find 
unter Kreuz⸗Couvert an den Partikulier Kurtz zu ‚Sunbsjelo adreſſirt worden. Das Couvert 
iſt von Röslers Hand geſchrieben, wie der Gymnaſtallehrer Dr. Anton in der Vorunterſuchung 
bekundet. Sie find auf der Pott zu Hundsfeld durch den Gendarm Weitfig in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden, wie dieſer und der Poſt⸗Expedient Tiſchler daſelbſt bezeugen können. Der 
eine Aufruf ift „an das deutſche Volk“, der andere „an das deutſche Heer“ gerichtet. Sie ent⸗ 
halten zieſelben Anreizungen zum Hochverrath, deren ſich Rösler als Abgeordneter zur deutſchen 
National⸗Verſammlung in Stuttgart und als Aufwiegler preußiſcher Truppen in Frankfurt hat 
zu Schulden kommen laſſen. Sie gehen darauf hinaus, die von der National⸗Verſammlung 
beſchloſſene Verfaſſung mit Gewalt zur Anwendung und Geltung zu bringen, alſo Handlungen 
zu veranlaſſen, wie ſie demnächſt in der Pfalz, in Baden und in Sachſen wirklich ftattgefunden, 

Es wird hiernach in Ausführung des Beſchluſſes des Appellationsgerichts und mit Rückſicht 
darauf, daß der Angeklagte von der Feſtung Hohenasberg aus notoriſch landesflüchtig ‚ges 
worden iſt, darauf angetragen: ihn in Gemäßheit des § 25 der Verordn. vom 3. Jan. 1849 
und § 579 der Krim.⸗Ordn. mittelſt Ediktalien zu einem auf 6 Monate hinaus vor dem biefl- 
gen Schwurgerichte anzuſetzenden Termine ordnungsmäßig vorzuladen und ihn ſodann in 
oͤffentlich mündlicher Verhandlung, wegen der in den Beſchlüſſen des Appellationsgerichts ge 
nannten Verbrechen, den Geſetzen gemäß zu beftrafen. \ 

Die Staatsanwaltſchaft beleuchtete noch ein Mal die vier Beſchuldigungen, welche der An⸗ 
klage zu Grunde liegen und beantragte unter Hinweiſung auf die engen „Paragraphen des 
neuen Strafgeſetzbuches eine 12jährige Zuchthausſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
12jährige Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. Nach zweiſtündiger Berathung erkannte der Ge⸗ 
richtshof, daß der Angeklagte für geſtändig zu erachten und auf ſämmtliche durch verſchiedene 
Handlungen verwirkte Strafen vereinigt zu erkennen ſei. Demgemäß wurde der Angeklagte, 
wegen Majeſtätsbeleidigung, Hochverraths und Aufforderung zum Aufruhr, 
mit jähriger Face Verluſt der bürgerlichen Ehrentechte und jähriger Stellung 
unter Polizei-Auffiht belegt. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung ſtand der Tagearbeiter Naundorf, wegen zweiten ge⸗ 
waltſamen ie vor den Schranken des Gerichts. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Aud Szarbinowski. 

Ein zahlreiches Publikum, darunter eine nicht unbeträchtliche Anzahl Männer, Frauen und 
Mädchen, welche den Angeklagten wohl zu kennen ſchienen, — füllte den Zuhsrerraum. 
Naundorf ſoll im Herbſt v. J. aus dem verſchloſſenen Keller eines hieſigen Kaufmannes 
mittelft gewaltſamen Einbruchs eine namhafte Quantität Punſcheſſenz, Seife und Käſe ent- 
wendet haben. Die geſtohlenen Sachen waren in feſt zugenagelten Kiſten aufbewahrt wor⸗ 
den. Nach Verübung des Diebſtahls fand der Eigenthümer ſowohl das Schloß der Kellerthüre, 
als die erwähnten Kiſten in unverändertem Zuſtande vor. Die Diebe mußten alſo die Behält⸗ 
niſſe wieder verſchloſſen haben, um die äußeren Spuren ihrer That unkenntlich zu machen 
Bei einer Hausſuchung, welche in der Wohnung des Angeſchuldigten vorgenommen wurde, 
fand ſich ein Theil des gen lenen Gutes vor, über deſſen Erwerb die Ehefrau des Angeklagten 
den verlangten Nachweis nicht zu führen vermochte. N 94 0 

Der Augeklagte erklärte ſich für nicht ſchuldig. Er behauptete, daß er die fraglichen Sachen 
von einem ſeiner Bekannten erhalten hätte. Ferner machte er geltend, er habe is in neuerer 
Zeit ſtets redlich geführt, was namentlich daraus erhelle, daß er ſogar der Polizei zur Aus⸗ 
findigmachung der Verbrecher gegen das Eigenthum oft auf die Spur gebolten, Dieſe Ent⸗ 
hüllung machte im Zuhörerraume einen merklich überraſchenden Eindruck. 8 

Durch die Beweisaufnahme wurde zwar feſtgeſtellt, daß der fragliche Diebſtahl verübt wor ⸗ 
den; es ging jedoch aus den Ausſagen, welche die Zeugen deponirten, nicht klar hervor, 
der Thäter geweſen ſei. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten des gewallſamen Dieb⸗ 
ſtahls für nicht ſchuldig und bejahten nur die Zufaßfrage, welche auf den wiſſentlichen Ankauf 

eſtohlenen Gutes gerichtet war. Durch das richterliche Erkenntniß wurde der Angeklagte 
Naundorf zu Zmonatlicher Freiheitsſtrafe verurtheilt, welche durch die erlittene 7monatliche Un⸗ 
ee als verbüßt zu erachten. Demgemäß erfolgte die fofortige Freilaſſung des Ans 
geſchuldigten. 5 } 


Berlin, 1. September. Der $ 39 des ofen beſtimmt, daß Buchdrucker, Stein⸗ 
drucker oder Inhaber anderer zur weſentlichen Vervielfältigung von Schriſten oder Bildwerken 
beſtimmten gewerblichen Anſtalten mit einer Geldbuße bis 50 Thaler belegt werden follen, wenn, 
den SS 7 und 24 gemäß, auf den betreffenden Druckſachen der Name und Wohnort des Verle⸗ 
gers, Redakteurs und Druckers nicht angegeben iſt. Dem Wortlaute des Geſetzes nach gehören 
dieſe Bezeichnungen zu den Pflichten des Bruders und dennoch iſt kürzlich der Maron wegen 
Mangels der äußeren Bezeichnung in Anſpruch genommen. In der hiergegen erhobenen Be ⸗ 
ſchwerde iſt ausgeführt worden, Me: dieſe Verantwortlichkeit den Verleger nur dann treffen könne, 
wenn die äußere Bezeichnung mit ſeinem Wiſſen und Willen falſche Angaben enthalte. Die in 
Kurzem zu erwartende höhere Entſcheidung erſcheint für den Preßverkehr gewiß von großer 
Wichtigkeit. . 7 2 2 

Ein hieſiger Rechtsanwalt hat unter Bezugnahme auf die neulich vom Obertribungl 8 fällte 
Entſcheidung, daß der Beſitz eines Grundſtücks vom Perſonalarreſt nicht be 15 fen d 5 7 

achtsgrun 
niemals vom Perſonal-Arreſt befreien ſollen. Zur Begründung dieſes Antrages, deſſen Ge⸗ 
3 den böswilligen Schuldnern ſehr nachtheilig ſein würde, hat er ausgeführt, daß 2 
das volle, nicht aber das beſchränkte Eigenthum eines Erbpächters einen Anſpruch auf! ; 
freiung vom lee geben könne. n 

Es hat ſich eine außerordentliche Mangelhaftigkeit der katholiſchen Unterrichts- Anſtalten ber- 
ausgeſtellt. In Neuſtadt Eberswalde find z. B. 100 Kinder — durch die Aufmerkſamkeit der 
kirchlichen Behörden, welche ſich in hohem Grade zeigt, ermittelt worden, welche eines angemeſ⸗ 
jenen Schulunterrichts entbehren. Namentlich fehlt es an vielen Orten am katholiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht gänzlich. In dieſen Tagen iſt hier ein katholiſcher Lehrer für Neuſtadt einge- 
troffen; die Beſtellung eines eigenen Pfarrers wird ebenfalls erwartet. In Nauen iſt der 
Briefträger als Katechet angeſtellt, um etwa 70 katholiſchen Kindern in der proteftantijchen 
Schule den Religions unterricht zu geben. Vom „kirchlichen Anzeiger‘ wird zur Abhülfe dieſes 
Mangels die Einführung des Ordens der f. g. „armen Schulbrüder und Schulſchweſtern“ 


empfohlen. 


Berlin, 1. September. Auf die gegen den ehem. Rektot Matze in Bernſtadt wegen Be 
theiligung an dem Steuerverweigerungsbeſchluſſe der National- Verſammlung zu Berlin im J. 1848 
erhobene Anklage wurde heute, da derſelbe nicht erschienen, von dem Schwurgerichte in contumacit 
berpanbelt Der Staats⸗Anwalt batte auf 13 Monate Gefängniß und Verlust der National 
Kokarde angetragen, der Gercch eben fand den Angeklagten zwar des verſuchten Widerſtandes für 
ſchuldig, erkannke aber auf Grund der neuern mildern Strafgeſetze auf 9 Monate Gefängniß 
und nicht auf Verluſt der Kokarde. 


Vor der Zten Abtheilung des Kriminalgerichts wurde heute gegen den Redakteur der 
„Urwählerzeitung“, . „in verhandelt. In Nr. 65 des gedachten Blattes war ein Gedicht 
unter der Ueberſchrift: „Ein Trauerkranz“ aufgenommen worden, das den 18. März feiert. 
In dieſem Gedicht wird nach Anſicht der Staaksanwaltſchaft das preußiſche Vaterland als im 
Juſtand der niedrigſten Schmach darniederliegend geſchildert und die Schuld derſelben den „Jun⸗ 
fern, Pfaffen, Schranzen und Diplomaten“, alſe vorzugsweiſe dem Adel und der Geiſtlichkeit 
zugemeſſen, die Löſung dieſer unglücklichen Verbältniſſe wird in dem Gedichte ſchließlich als nur 
— eine gewaltſame Weiſe möglich dargeſtellt. Der Staatsanwalt trug deshalb gegen den nicht 
erſchienenen Angeklagten auf 2 Monate Gefängnißhaft an. Der Vertheidiger machte zuerſt den 
Einwand der Inkempetenz; das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Vergehen, wenn ein fol 
überhaupt vorläge, ſei noch zur Zeit der frühern Preßgeſetzgebung begangen und gehöre mi 
vor das Schwurgericht; aber ſelbſt nach dem neueren Geſetze würde es der Kompetenz Dei 


* 


Schwurgerichts zufallen, denn es ſei ein politiſches Vergehen und nicht bloß ein Preßvergehen; 
in dem gerichtlichen Verfahren gegen politiſche Vergehen ſei aber Jus e geändert worden, gleich⸗ 
viel, ob ſie durch die Preſſe oder mündlich begangen worden. Jur Sache ſelbſt müſſe er aber 
anführen, daß das Gedicht nur Anſichten entwickle, auch nicht beitimmte Stände anführe; denn 
u der ſogenannten „Junkerpartei“ gehörten nicht alle Adligen, vielmehr, wie bekannt, auch viele 
Nacht. Abl ge. Ebenſo verſtände man unter Pfaffen nur eine ganz beſtimmte Kategorie und nicht 
etwa alle Geiſtlichen. Der Gerichtshof trat, bis auf den Kompetenz⸗Einwand, den ae 
gen der Vertheidigung auch im Allgemeinen bei und erklärte den Angeklagten für nicht ſchuldig. 

Eine zweite erhandlung betraf den Kaufmann Wolff, der bis zum Verkauf der „Gonfli- 
tutionellen Zeitung“ an den jetzigen Inhaber derſelben die Annahme der Inſerate für die Zei⸗ 
tung zu beſorgen — an die Druckerei zu befördern . — Im April d. J. hatte er eine von 
einem Banquferhauſe zu Frankfurt a. M. erlaſſene Annonce, die Ausſpielung der ſardiniſchen 
Anleihe A an ‚Aufgenommen, und erkannte die Staatsanwaltſchaft in der Aufnahme dieſes 
Inſerats eine Anreizung zu einer ſtrafbacen Handlung, d. h. zum verbotwidrigen Spiel in einer 
fremden Lotterie. Der Staatsanwalt beantragte darum gegen den Angeklagten eine Strafe von 
20 Thalern, event. 14 Tage Gefängnißhaft; der Gerichtshof nahm aber auch in dieſer Sache 
ein Nichtſchuldig des Angeklagten an und ſprach ihn frei. (N. Pr. Z.) 


In Frankenſtein iſt laut amtlicher Bekanntmachung der königlichen Regierung zu Breslau 


die Gemeindeordnung für eingeführt zu erachten. 


In dem nicht amtlichen Theile der neueſten Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes iſt eine 
Entſcheidung des Obertribunals abgedruckt, wonach die Rechte aus einem zweilcitigen Vertrage 
nicht ohne gleichzeitige Uebernahme der Pflichten des Cedenten übertragen werden konnen. 


22 h 
Handel, Gewerbe und Ackerbua. 


Breslau, 2. Septbr. [Produktenmarkt.] Der Regen hat nun feit geſtern Abend 
nachgelaſſen, es bleibt aber dennoch trübe und dürfen wir auf ſchönes Wetter für die nächſten 
Tage keine Hoffnung haben. 

Die Rothkleeſaamenpflanze iſt an vielen Orten ſchon gemäht und hat während dem Regen 

elegen, was allerdings für den Saamen von Ara iſt; zudem ſollen die Blumen dies Jahr 
dußerſt wenig Saamen enthalten, was unbedingt, ſobald etwas vorkommt, einiges Leben in 
dieſes Geſchäft bringen wird. > 

Der Markt war heute ſehr ſpärlich befahren, es räumte ſich deshalb alles raſch zu guten 
Preiſen. Weizen, der am meiften zugeführt war, wurde zu den früheren Preiſen gern gekauft 
und wurden nur ganz geringe Sorten außer Acht gelaſſen. Roggen war weniger angeboten 
und bedang deshalb, weil auch einiger Begehr ſich 1 eine Kleinigkeit mehr als geſtern. 
Gerſte iſt heut gut zu laſſen und iſt immer noch der Arkikel, welcher am wenigſten vorn. 
Hafer findet in allen herangebrachten Quantitäten zu den letzten Preiſen raſch Käufer. 

Bezahlt wurde heut weißer Weizen mit 52 56 Sgr., gelber 50—54 Sgr., Roggen 40 bis 
45 Sgr., Gerſte 27—30 Sgr. und Hafer 20-23 Sgr. 

In Kleeſaat bleibt das Geſchäft bis jetzt noch ſehr beſchränkt. Die Zufuhren hören faſt 
ganz auf und mag es wohl daher kommen, weil der Landmann ſich durch das ſchnelle Dreſchen 
des Getreides viel eher Geld machen kann, als bei der ſehr zeitraubenden Reinigung des Klee's. 
In den nächſten Wochen werden wir wohl reichlicher damit verſorgt werden. Es bedingt weiße 
5-11% Thlr., rothe 7— 11 Thlr. 

Delfaaten finden gut Käufer und laſſen uns die wenigen Zufuhren fliegen, daß Produ⸗ 
zenten ziemlich geräumt haben müſſen. Es wird bezahlt für Raps 68—75 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen dis 58 Sgr. 

Ghetto heb is in a 5 To 5 aan d bleibt die Sti dafür ſehr günſti 

“4 ritu n dieſen Tagen ſo ziem un ce mmung dafür ſehr n . 
Es ſchloß beute 7% Thlr. Br, 7% Thur. Gd. ie h 
nk 4 Thlr. 4 Sgr. Brf. a * n 


7 Waſſerſtand. 

, Oberpegel. Unterpegel. 
Am 1. Septbr.: 17 Fuß 1 Zoll. 4 Fuß 11 Zoll. 
Am 2. Septbr.: 17 „ 6 „ 0 
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Waſſerſtand der Oder au den Pegeln zu Oppeln. 


5 Oberpegel. Unterpegel. 0 

Am 30. Auguſt 12 Uhr Mittags: 10 Fuß 4 Zoll. 5 Fuß 4 Zoll. (Weſtwind.) 
Am 31: Auguſt 12 Uhr Mittags: 11 „ 6 „ 9 „ (Regen.) 

7 Uhr Abends: — „ — „ ee 
Am 1. Sept. 12 Uhr Mittags: — „ — „ 9 „ 4 „ (Regen.) 

6 Ubr Abends: — „ — „ ee 
Am 2. Sept. 6 Uhr Mor 1 7 55 11 „ 5 „ 
f noch fort. 


Eure 
Das Waſſer wächſt 


[Die 14 te Verſammlung deutſcher Land, und Forſtwirthe.] Der Vorſtand der 
14ten Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe, welche zu Linz am 1. September beginnt 
und. bis zum 7. September andauert, hat ihr Programm ausgegeben. Daſſelbe trägt die Un⸗ 
terſchriſt des Erzherzogs Johann. Danach kommen folgende Gegenſtände zur Berathung: das 
Verhältniß der Waldeintheilung, meteorologiſche Beobachkungen vom Standpunkte der Landwirth⸗ 
Kat Einleitung zur Herausgabe einer leicht faßlichen Landwirthſchaftslehre, Beobachtungen über 
das Viehleckſalz und die Miſchung deſſelben; die Gründe der Auswanderung von Landwirthen; 
Kartoffelfäule; Erfahrungen über Hafer ⸗, Ro gen» und Kornbau, um doppelte Ernte zu erzie⸗ 
len; Maisbau in Norddeutſchland und den Alpengegenden; Beförderung des Leinbaues; neue 
landwirthſchaftliche Geräthe, Pferdezucht, Verhältniß der Stallfütterung zum Weidegang in der 
Umgebung Salzburgs, Nachhülfe beim Kälbern, Fütterung mit Branntweinſchlämpe; Aufforſtung 
ber Gebir slähen, Wachsthumverhältniſſe verſchiedener Waldbäume, Obftsau, Hebung des 
einbaues, Düngung der Obſtbäume. Die Berathungen erfolgen theils in allgemeinen Sitzun⸗ 
gen, theils in den Sitzungen der Sektionen: a) für Acker und Wieſenbau, d) für Viehzucht, 
e) für Forſtwiſſenſchaft, a) für Obſt⸗ und Weinbau, e) für Naturwiſſenſchaften. 


[Die niederſchleſiſch-märkiſche Eiſenbahn.] Wie bekannt hatte der Handeld-Mi- 
niſter vor mehr als Jahresfriſt die Verwaltung der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn im Wege 
der Adminiſtrativ⸗Exekution durch den Staat antreten laſſen, worüber ſich dann auch bei dem 
Deinen Stadtgericht ein Prozeß in petitorio, welchen die Direktion der Aktiengeſellſchaft ein⸗ 
eitete, erhob. Während dieſer Prozeß noch ſchwebt, find jetzt Seitens des Handels minſſtertums 
Anträge an die Aktien-Direktion gelangt, auf Grund deren der Staat die Bahn käuflich erwer⸗ 
ben will. Die Bedingungen find gleichfalls angegeben und die Beſchlüſſe der Aktionäre nunmehr 
zu erwarten. N 

{ . She au she 

* Liegnitz, 1. September. [Gemüfe-, Blumen» und Frucht⸗Ausſtellung.] Am 
12., 13. und 14 d. M deabſichtigen die hieſigen Kunſtgärtner Wandrach, Zorn und Eyſſenhardt 
abermals eine große Gemüſe⸗, Blumen. und Frucht⸗Ausſtellung in unſerm ſchönen und geräu⸗ 
migen Schießhausſaale zu veranſtalten. Nach dem uns vorliegenden Plane dürfte dieſes rühm⸗ 
liche unternehmen einen bedeutenden Umfang gewinnen, und die Ausſtellung fo organifirt und 
möglicherweiſe fo ausgeſtattet fein, daß den Beſuchern derſelben ſchon im Voraus ein reicher Ge⸗ 
nuß verſprochen werden kann. Ganz beſonders wird man einen Fehler, der ſich namentlich in 
der letzten Ausſtellung dem Auge ſehr bemerklich machte, diesmal mit beſonderm Fleiße gut zu 
machen ſuchen, d. h. der ganzen Aueſtellung einen tüchtigen, das Bild vollſtändig tragenden 
Fond von ſchönen Dekorations Pflanzen geben. Den einzuliefernden Gegenſtänden ſoll nach dem 
Wunſche der Unternehmer ein Verzeichniß derſelben beigefügt werden, nach welchem ſolche dann 
zurüdgeliefert werden können; desgleichen ſoll jedem Obſekt ein Etiquett angehängt fein, welches 
den Namen des Eigenthümers und des Preiſes trägt, im Fall ſolches verkaufbar fein ſollte. 
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Die einzuliefernden Sachen müſſen ſpäteſtens bis Donnerſtag den 11. September d. J. Mittags 
12 Uhr im bieſigen Schießhauſe . Ir und können dieſelben Montag den 15. September 
Vormittag wieder abgeholt werden. Wir glauben, daß namentlich die Gemüſe⸗ und Frucht⸗ 
Ausſtellung durch die Theilnahme der hieſigen Kräuterei-Befiger ſehr umfangreich werden dürfte. 
7 Add ã 0 d EST rn TO 


a Mannigfaltiges. 


— Crier.) Auf dem benachbarten Hüttenwerke des Hen. Krämer, die Quint, iſt das 
Schwungrad zerſprungen, deſſen einzelne Theile mit ſolcher Gewalt nach allen Seiten aus⸗ 
einanderfuhren, daß das Gebäude zerftört und ſogar ein in der Moſel liegender Kohlennachen, 
der von einem derſelben getroffen wurde, in den Grund gebohrt worden if. Zum Glück 
find dabei keine Menſchenleben zu beklagen. (S. u. M..) 

Innsbruck.) Die Innsbrucker Ztg, theilt mit, daß der Feldmarſchall Radetzky auf 
der Rückfahrt von Mailand nach Verona in großer Gefahr ſchwebte. Die Wagen des Eiſen⸗ 
bahnzuges gerietben aus dem Gleiſe und ſtürzien um. Einige Perſonen wurden leicht beſchä⸗ 
digt, der greife Marſchall kam aber obne die geringfte Verletzung davon. 

— (Der Sieg der „Amerika.“) Nie ſeit dem Beſte 
„Globe“ — hat ein Fahrzeug fo ſehr das allgemeine Intereſſe gefeſſelt, wie der amerikäniſche 
Klipper „Amerika.“ Ihre Erſcheinung auf dem Waſſer, wie fie ruhig vor Anker reitet, hat eine 
Eigenthümlichkeit, die Jedem auffällt. Sie ſitzt auf dem Waſſer wie eine Ente, und mit ihrem 
ſauberen Bau, ihren kecken, überragenden Maſten ſcheint ſie auf Unheil zu ſinnen. Sie machle 
geſtern eine Fahrt weſtwäris, und ihr Segeln erregte allgemeine Bewunderung. Kurz nach 9 Uhr 
lagen die Yachten auf ihren Stationen unweit des 0 die „Amerika“ weit zurück. 
Seltſam genug ſah ſie aus mit ihrem langen, niedrigen ſchwarzen Rumpf und ihren dicken, 
ausſchließenden Maſten, ganz und gar nicht die Art von Pbantomſchiff, wie Cooper ſie zu ſchil⸗ 
dern liebte. Ein ſtarkknochiges Skelett mag fie heißen, aber nicht ein Phantom. Da find keine 
ſchlanken, anmuthigen, zarten Spieren, kein Spinngewebe von Tauwerk, kaum ſichtbar gegen den 
grauen drohenden Abendhimmel, ſondern dicke Stangen, gut zur Arbeit und fähig alles zu tra⸗ 
gen, was man nur aufſetzen kann. Ihr Rumpf ift niedrig, ihre Breite auf Deck ſehr beträcht⸗ 
lich, ihr Waſſerzug eigenthümlich (6 Fuß vorn und 11 hinten). Ihr ni ift an ihren Sei⸗ 
ten etwa auf der Waſſerlinie geſtaut. Sie führt keinen Vortopmaſt, augenſcheinlich entſchloſſen, 
alle Arbeit mit großen Segeln zu thun. Es waren 18 Fahrzeuge eingeſchrieben; die Fahrt war 
um die Inſel Wight. um 10 Uhr ward die erſte Kanone gelöſt, Signal zum Ferkigmachen, 
und augenblicklich liefen am Bord der meiſten Fahrzeuge die Segel in die Höhe, Binnen drei 
Minuten waren alle fertig, außer der „Amerika.“ Sie ſchien entſchloſſen, ſich nicht zu übereilen. 
Endlich entfaltete ſich ihr enormes Fockſegel, und — als wolle ſie zeigen, wie hurtig ihre Mann⸗ 
ſchaft ei, wenn fie wolle — mit Blitzesſchnelle bedeckten ſich beide Maſten mit ſchueeiger Lein ⸗ 
wand. Als die zweite Kanone feuerte, ging fie los mit den Uebrigen. Vier Yachten leiteten, 
der Reft folgte ziemlich dicht beiſammen, die „Amerika“ zuletzt. Es wehte eine leichte Briſe von 
WSW. Schon in der erſten Minute zeigte ſich die immenſe Superiorität der „Amerika.“ Sie 
begann ſogleich der Flotte nachzuſchießen? eine Nacht nach der andern ward überholt. Bald 
hatte fie den vierten Platz, um 3 Uhr hatte fie einen kleinen Vorſprung vor der bisher vorder⸗ 
ſten. Sie ward ausgezeichnet gehandhabt; außer ihren ſieben Yankee» Seeleuten hatte ſie drei 
der beſten Kanal-Loolſen an Bord, von denen einer am Steuer ſtand. Als fie die Needles paſ⸗ 
ſirte, war ſie der nächſten Gegnerin mindeſtens um 6 engliſche Meilen voraus. Bei der Rück⸗ 
fahrt ward Wind und Fluth contrair, und ihre Vorzüge konnten nicht zur Geltung kommen, 
aber als ſie Abends 8 Uhr ſiegreich auf der Rhede erſchien, hatte ſie doch noch einige Meilen 
Vorſprung. Die königliche Familie folgte an Bord ihrer Dampf⸗Nacht dem Kampfe; als ſte der 
Den begegnete, ſenkte diefe ihr Sternenbanner und gab drei Cheers zu Ehren Ihrer 
Majeſtät. 5 - 

— Einem Engländer, der vor einigen Tagen nach Paris kam, um ſich „ungeheuer zu 
amüſtren“, iſt dies nicht See gelungen. Er ſitzt bei einem Reſtauxant und ergötzt ſich an 
einem Beefſteak. Einige heimiſche Pariler viduen iehen John Bull in ein freundliches 
Geſpräch, und man kommt dabei auch auf die ſetzt gerade Mode gewordenen Schwimm künſte 
die mit großem Enthuſtasmus in Paris geübt werden. Der Engländer ae — Br 
trefflicher Taucher ſei und 5 Minuten unter Waſſer bleiben könne. Die Pariſer wollen e nicht 
glauben. Der Engländer proponirt eine Wette von 500 Frankd. Man nimmt ſie an und geht 
vor die Stadt nach dem Seine⸗Ufer bei Asnieres. Der gute Beeſſteakvertilger entkleidet fi 
und verſchwindet unter den Wellen. Allgemeine Verwunderung. Nach 5 Minuten taucht der 
Britte triumphirend aus den Fluthen empor, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß nicht nur 
die Wettenden, ſondern mit dieſen feine Kleidern und in denſelben befindliche 750 Franks, jo 
wie eine goldene Uhr mit goldener Kette, verſchwunden ſind. — Die Wette war freilich gewon⸗ 
nen, aber noch einmal wird ſich auf eine ſolche der Eagländer ſchwerlich einlaſſen 


bern Kalender für 1852, 


vorräthig in der Sortimentsbuchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
. Herrenſtraße Nr. 20. 
Steffens, Volkskalender für 1852. 12½ Sgr. 
Der Bote, für 1852, mit Prämie, durchſch. 12 Sgr., undurchſch. 11 Sgr. 
Breslauer Volkskalender für 1852. 12½ Ser. 
Terminkalender für die preuß. Juſtizbeamten für 1852, durchſchoſſen 
x 27 Sgr., undurchſch. 22 ½ Sgr. 

Nieritz, Volkskalender für 1852. 10 Sgr. 
Lindow, Volkskalender für 1852. 10 Ser. 


[985] So eben ift erſchienen und zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (ing und Stockgaſſen, Ede A. 53): * 2 a 


Der Bote für Schlefien und Poſen, 


ein allgemeiner Volkskalender für alle Stände auf das 


Schaltjahr 1852. = 
Auf gutem Maſchinenpapier gedruckt. 
Ausgabe Nr. 1 mit dem ſchönen Kunſtzlalhe Sixtiniſche Madonna, nach Raphael. 
Ausgabe Nr. 2 mit einem außerordentlich ſchönen Bilde Couſin und Eoufine, 
Preis jeder Ausgabe geheftet 11 Sgr.; dauerhaft eingebunden und mit Papier 
durchſchoſſen 12 Sgr. 


Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche Eiſenbahn. 


Der Bau eines neuen Coaksofenſaßes und die Verlängerung des Coaksſchuppens auf der 
Coaksbrennerei der Sriebeeftchfä dt iſchen Eiſenbahn zu Breslau ſoll im Wege der Submit. 
ſton ausgegeben werden. Offerten hierzu ſind am 1. Oktober d. J. bei uns einzureichen und 
die Anſchläge und Bedingungen im hieſigen Haupt, Büreau und im 
zu Breslau, von wo aus ſolche auch gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden können, 


ausgelegt. Berlin, den 29. Auguft 1851. 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ger” Das bewegliche j 
Rieſen⸗Miſſiſippi⸗ Cyclorama, 


welches 4000 engliſche Meilen amerikaniſcher Scenerie darſtellt, if hier aus, Nie 
und wird dieſe Woche noch im alten Theater dem Publikum geöffnet werd ＋ 


res beſagen die Anſchlagezettel und die in den Zeitungen erſcheinenden Annoncen. 
ö 


— 


990] 


[950] 


* 


en des Yachtklubbs — ſagt der 


Abtheilungs⸗Bau⸗Büreau 


ge Beil 


— — 


1577 
age zu „ 244 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 3. September 1851. 


1 


Als Neuvermählte 
empfehlen ſich bet ihrer Abreiſe: 
Julius Moßner. 
Louiſe Moßner, geb. Marck. 


9791 Entbindungs Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Amalie, geb. Brink, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden. 
Schildberg, den 31. Auguſt 1851. 
Berk, königl. Poſt⸗Expediteur. 


Entbindungs⸗ Anzeige. h 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung fei- 

ner lieben Frau, Beate, geb. Paſch, von einem 

eſunden Mädchen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
eldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 


[2120] 


——  —ue 


Prof. Dr. Lange. 
Breslau, den 2. September 1851. [2119] 
Theater- Mepertolr 


0 [2 
Mittwoch den 3. Septbr. 5aſte Vorftellung des 
dritten Abonnements von 70 Beet. 
Zum gien Male: „Eine Poſſe kurirt.“ 
Driginal⸗Poſſe mil Geſang in 3 Aufzügen 
von Friedr. Kaiſer, Mufit von M. Hevenſtreit. 
Julie, Frin. Höfer, als erſte Rolle 


nach ihrem Urlaub. 


Kladderadatſch 
London 


Nr. 5, Preis 2%, Sgr., iſt fo eben einge⸗ 
5 in der Buch- und Kunſthandlung 


Ignaz Kohn, 


Junkernſtr. 3 neben d. goldnen Gans. 


PPT ⁵— —K— 
[989] In S. P. Aderholz Buchhandlun 
in Breslau, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke, it 
ſoeben angekommen und zu haben: 


C. Heymann's 
Termin⸗Kalender 


für Juriſten, für 1852. 
In Leinwand geb. 22½ Sgr. 


loss] Zu gefälliger Beachtung. 
Sehe be Bolke⸗Kalender für 
3852 eingegangenen Beſtellungen überſtei⸗ 
. die gemäß des Bebarſeo e 
rgänge gemachte Auflage, die wir in der 
Mitte Septembers Pen werden. Wir bit⸗ 
ten deshalb, hinſichtlich aller weiteren feſten Bes 
ellungen uns raſch durch die löblichen Buch- 
handlungen in Kenntniß zu ſetzen, damit es 
möglich ſei, die Zahl für die zweite Auflage zu 
beſtimmen und den Druck ſo zu beſördern, daß 

kein Aufenthalt in der Verſendung entſtehe. 

Berlin, Ende Auguſt 1851. 
Vereins- Buchhandlung. 


= 2 
Die geehrten Mitglieder 

des Königin Elifabet-Bereins bierfelbft, welche 
würdige goldne und ſilberne Eheſubelpaare zur 
uszeichnung und Beſchenkung für den 29ften 
ovember vorzuſchlagen haben, werden hiermit 
aſucht, ſich deshalb recht bald an den Borftand 
u wenden, und ihre Anmeldungen bei Frau 
aufmann Saſſe, Altbüßerſtraße Nr. 2 und 
rau Dr. Springer, Kupferſchmiedeſtraße 
r. 48/49 abzugeben. 4 

Den Borflande des gedachten Vereins bitten 
Ai jedoch es zu überkaſſen, aus den vorge 

lagenen, wenn deren Zahl die N 
des Vereins überfteigen jollte, die U dhe 
ken und Bebürftigften auszuwählen, und die 

ewählten am 13. Novbr. bekannt zu 7 5 5 
an, meldungen werben nur bis zum 1. Oktbr. 
genommen. f 

reslau, den 21. Auguſt 1851. 
Der Vorſtand. 

[2092] 


eiraths⸗Geſuch. 
15 hunger Mann, Fabrikant in Sachſen, 
dieſem Sn Mangel an Damenbekanntſchaft auf 
disponiblen eine Lebensgefährtin mit einem 
Thirn., welches mögen von ohngeſähr 10,000 
auf Grundbeſitz bypothekariſch 


Net tr 5 
formen iR se kann. Ein reichliches Aus⸗ 


ſicherung ſtrengſter Berſchwage werden unter Ver ⸗ 
A. B. poste restante 


Ex Wohnu 2 

eine Wobnung befindet ſich jetzt Friedr. 

3 Nr. 1, Ge W Neuen 
N. Neimann, gerichtl. Auktionator. 


2099] 


Breslau erbeten. 


* 


chwiegenheit unter Adreſſe | Ic 


[474] Bekanntmachung. 

Der unbekannte Inhaber des über 204 Thlr. 
177 Sgr. lautenden, von C. M. Engel zu 
Erfurt am 2. Februar d. J. an eigene Ordre 
ausgeſtellten, auf Bruck und Hamburger zu 
Breslau dadoggechf und nach drei Monaten zahl⸗ 
baren Prima⸗Wechſel, welcher von C. M. En⸗ 
gel an Tobias Keil und von dieſem an A. 
R. Blachſtein girirt worden, wird hiermit auf⸗ 
gefordert, denſelben bis ſpäteſtens den 13. 
November 1851 dem unterzeichneten Ge: 
richt vorzulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wirt, 

Breslau, den 1. Auguſt 1851. 

Königliches Stadt-Gericht. 1. Abtheilung. 


[528] Bekanntmachung. 

Die der Stadtgemeinde gehörigen Eisgruben 
Nr. I. IV. VI. u. VII. unter der Matthias baſtion, 
ſollen vom 1. Januar 1852 ab, auf drei Jabre 
im Wege der Lizitation vermiethet werden. Wir 
haben hierzu auf ie 

den 8. September d. J., 

5 Nachmiitags 4 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Lizi⸗ 
tationstermin anberaumt, und können die Ver⸗ 
miethungs⸗Bedingungen in unſerer Rathödiener- 
ſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1851. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


lag Nothwendiger Verkauf. 
Die in Aslau, Bunzlauer Kreiſes, sub Nr. 1 
belegene, dem Johann Gottlieb Fendler ge⸗ 
hörige Erb: und Gerichtskretſchamnahrung 
nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt zu 5712 Rtl. 
25 Sgr., ſoll in termino 

den 12. Februar 1852, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wolff 
ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
III. Bureau einzuſehen. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Müllergeſell Karl Friedrich Jend⸗ 
ler, wird zu dem Termine öffentlich vorgeladen, 

Bunzlau, den 11. Juli 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

[535] — Barierung. 

Ueber den Nachlaß der am 8. Mai 1851 zu 
Glaz verſtorbenen, verwittweten Handelsfrau 
Thereſia Pohl, geb. Günzel, iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht am 
16. Dezember 1851 Vorm, 11 uhr 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fiebig im 
Sitzungsſaal Nr. II. der hieſigen ſtädtiſchen Ta⸗ 
berne an. . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwaigen Vortechte verluſtig 
erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel. 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Glaz, den 23. Juli 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtbeilung. 


530] Subhaſtations⸗Aufhebung. 
Der Bietungs Termin vom 17. November 
dieſes Jahres 9 der Bauer Strempelſchen 
Subbaſtationsſache Nr. 1 von Neudorf wird 
iermit aufgehoben. 8 
g Steinau, den 28. Auguſt 1851. 
Königliche Kreisgerichts⸗Deputation. 


326] Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Pleſchen Servis-Nr. 17, 
göpotgeten-Rr, 18 belegene, den Kaufmann 
ilhelm und Ottilie, geborenen Rode⸗ 
wald. Wernerſchen Eheleuten gehörige Wohn⸗ 
haus nebſt Hofraum und Nebengebäuden, ab- 
geſchätzt auf 6193 Nil. 17 Sgr. 6 Pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14. Jannar 1852, 
an ordentlichen Gu en 
Pleſchen, en 2 Sam 185 e werden. 
nigliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung für Cfoll⸗Sachen. 
984 


Auktions⸗Anzeige. 
Mittwoch den 3. d. M., litten 11 ubr, 
ſollen im hieſigen Marſtall 20 Stück Maſt⸗ 
weine und 2 Pferde meiftbietend gegen gleich 
baare Zahlung verßeigert werden. 

5 N. Reimann, gerichtl. Auktionator. 


2091). Nicht zu überſehen 
Für Brüſſeler und Kirchen » Spigen, Kanten, 
Points und Antiquitäten zahlt die hͤchſten Preiſe 
M. Cohn, Goldneradegaſſe Nr. 11. 


% Schul- und Penſions⸗Anzeige. 


Den Sten d. Mts. wird in unſerer Schul- und Penfions-Anftalt ein neuer Lehrkurſus be⸗ 
ginnen. Es iſt ſowohl in der Schule als auch im Penfionat noch Raum zur Aufnahme meh⸗ 
verer Mädchen. Breslau. Adelheid Pietſch. Johannes Pietſch, Vorſteher einer 
höheren Tochterſchule und eines damit verbundenen Penſſonats, Riemerzeile 16, A 


986 * * * 

22 Lait Virginal. 

Seit undenklichen Zeiten ſind Schönheitsmittel in den Handel gebracht worden, namentlich 
aber in dieſem abgelaufenen Jahrzehend mannigfaltige, oft recht gediegene! 

„Die Lait Virginal, In die Toilette ganz neu, unſchädlich, und billig im Preife, wird für 
die geehrte Damenwelt, ſobald dieſes herrliche, angenehmen Geruch verbreitende kosmetiſche Mittel 
bekannt geworden, in großen Ehren ſtehen und ſtetem Andenken und Weiterempfehlung werth 
fein! denn die Haut iſt's ja, welche der Menſch zur Schau trägt, und die Kultur und Pflege 
derſelben die erſte Bedingung zur Erhaltung der Schönheit des Menſchen; mithin nehme man 
ruhig ohne Bedenken die Lait Virginal als das neueſte, aber vorzüglichſte Mittel gegen Haut⸗ 
unxeinigkeiten und Veredlung des Teints in Gebrauch; beſonders aber wird es Vertrauen erwek⸗ 
ken, daß die Lait Virginal von ausgezeichneten Aerzten und Chemikern approbirt und empfoh⸗ 
len worden iſt, wie von den vielen Begutachtungen nachſtehend eine eklatant die Vortrefflichkeit 
nachweiſt. Preis des Probeflacon 10 Sgr. 

Herr Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, leitet den Debit. — 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

„Das kosmetiſche Mittel, Lait Virginal, dem Kaufmann Herrn E. Groß zum Debit 
übergeben, if} nach der Prüfung der Ingredienzien, aus denen es bereitet wird, erfahrungsmä⸗ 
Big ganz geeignet, nicht nur die Reinheit des Teints zu erhalten, ſondern auch die Haut zu 
beleben, zu kräftigen, und ſo dieſelbe von Flecken und Semmerſpreſſen frei zu erhalten. 


Gleiwitz, den 3. Auguſt 1851. 
Dr. Kolley, königl. Sanitätsrath und Kreis-Phyſikus. 


Echte Harlemer Blumen ⸗Zwiebeln, 


direkt aus einer der beſten Handelsgärtnereien in Harlem bezogen, ſind bereits angekom⸗ 
men; dieſelben fallen ausnehmend ſtark und ſchön, ſo daß ſie einen reichen Flor ver⸗ 
ſprechen, und offerire ich ſolche laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge zur 


geneigten Abnahme. E . 2 
Carl Friedrich Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Harlemer Hyacinthen⸗Zwiebeln 


empfingen wir auch in dieſem Jahre eine bedeutende Partie in vorzüglich ſchönen Exemplaren, 
und offeriren wir ſolche laut Verzeichniß, welches gratis in unſerem Komtoir, Schuhbrücke Nr. 5, 
verabreicht wird. Breslau, den 1. Sept. 1851. Nitſchke u. Comp. 


12094] Harlemer Blumenzwiebel⸗Verkauf. 

Mein direkt von Harlem bezogener Transport Blumenzwiebeln ift bereits eingetroffen, wel⸗ 
ches ich den geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die verſchiedenen Sorten und deren Preiſe 
find aus dem hierüber gratis zu verabfolgenden Kataloge näher zu erſehen. 

Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 43. 


‚ [936] — Pr 


4 Mein bisher in der Gartenſtraße gelegenes Geſchäftslokal habe ich Schweidnitzer⸗ 
und Sunfernftraßen-Ede, genannt zur Stadt Berlin (vis-z-vis der goldenen Gans), 
verlegt und heute eröffnet. Gleichzeitig erlaube ich mir auch hiermit mein Lager von 
auserleſenen Harlemer Blumenzwiebeln zur geneigten Beachtung beſtens zu empfeh⸗ 
len und werden die betreffenden Preisliften gratis verabreicht. 

Breslau, am 1. September 1851. Eduard Monhaupt, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


a II! Seitenberger Lagerbier !!! 


+++ +++ 
wovon ich noch gegenwärtig bedeutendes Lager in anerkannt guter Qualität beſitze, empfehle 
für Wiederverkäufer, ſo wie im Einzelnen. 
Julius Niegner, Beſitzer der Niederlage Nikolaiſtraße Nr. 78, im erſten Viertel. 


iel Knochenmehl 


haben nur noch gegen ſofortige fefte Beſtellungen größere Quantitäten abzulaſſen, worauf wir 
unſere frühere Abnehmer aufmerkſam zu machen uns erlauben. 
Breslau, 1. September 1851. Nitſchke u. Reininghaus, Schuhbrücke Nr. 5. 


2117 4 
Bu Aecht engl. Vigogne, 
desgl. engliſche Strumpf⸗Wollen in den mannigſaltigſten Farben; deutſche Lamm und 
Schaaſwollen, Streich- und Kammgarn, wie auch fein Seidenhaſengarn, in weiß 
und grau, empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zur gütigen Beachtung 3 
die Handlung A. D. Seidel, am Ringe Nr. 57. 


Engliſche Kamine, 


Gartenmöbel, gußeiſerne Koch- und Bratöfen empſieblt: Ferd. Nehm, Ritterplatz Nr. 1. 
[135] Das echt perſiſche 


Inſekten und Ungeziefer tödtende Pulver, 
à Packet 10 Sgr. und 6 Sgr., 
12 Packete Nr. 1, 3 Rthlr. und Nr. 2, 1 Rihlr. 24 Sgr. iſt wieder vorräthig bei 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 
1903] 


§ꝙ＋vñvb — Ale 
* PR} * 1 
Liebig's chemiſches Düngeſalz 
von anerkannter Wirkſamkeik für Cerkalien und Futterkräuter bei Verwendung von einer Tonne 
auf den Morgen, iſt a Tonne 3 Thlr. in meiner Fabrik, Langegaſſe Nr. 22, fo wie in meiner 
Niederlage bei Herrn T. W. Kramer, Bütlnerſtraße Nr. 30, zu bekommen, 
Se - . F. Gapaun » Karlowa, 


Aechten peruaniſchen Guano 


empfing in Kommiſſion von dem Herrn Oekonomlexath Geyer in Loſchwitz und empfiehlt: 
[977] 2 Ferd. Nehm, Ritterplatz Nr. 1. 


[940] ' 
[2115] 


1 


(978 


1 
1 5 


[536] Holz: Verkauf: 

Aus dem töntghihen Forſtreviere Nimkau 
ſollen Sonnabend, den 13. d. N Vor. 
mittags um 10 Uhr in der Brauerei zu Klein. 
Pogul gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
mel bieten verſteigert werden: 1) aus dem 
Schutzbezirk Pogul circa 71 Stück Eichen, 
Weißbuchen, Rüftern, Erlen, Pappeln und Kie⸗ 
fern Nugenden, 418 Klaſtern dgl. Scheit. 45 - 
pel⸗, Rumpen« und tockholz, 307 Scho vel 
Reiſig und +4 Klaftern Eichen ⸗Böttcherholz; 
2) aus dem Schutzbezirk Regnitz 11 Klaf⸗ 
fern Pappeln. Scheitholz; 3) aus dem Schutz⸗ 
begirt Leubus circa 4 Klaftern Eihen-Sceit- 
und Stockholz. — Die Förſter Halende zu Po⸗ 
gul, Wolff zu Regnitz und Pelka zu Leubas 
werden Kauflufiigen auf Verlangen die Hölzer 
— 009 ; 
Nimkau, den J. September 1851. 

Der königl. Sberförſter Schön n. 


e Tempelgarten. 


Heute den 3 September Konzert der 
hilharmonie, welches von jetzt ab den 


inter hindurch alle Mittwoche im Saale — 


stattfinden wird. 


939 ür einen Schüler 

von 8 bis 12 Jahren, der ein Gymnaſtum oder 
andere höhere Schule beſuchen will, findet ſich 
eine offene Stelle ganz in der Nähe des Eli⸗ 
ſabet⸗Gymnaſti, wo ihm gegen billige Honori⸗ 
rung, freundliche gute Aufnahme, Beköſtigung 
und Nachhilfe im wiſſenſchaftlichen Unterricht zu 
Theil werden würde. 

Näheres hierüber jagt der Rendant 


Schneider, Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
Brauerei⸗Verkauf. 


In einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſſens 
iſt eine im guten Bettiebe befindliche Brauerei 
zur bairiſchen Bierfabrikation eingerichtet, wegen 
kauen Familien verhältniſſen jofort zu ver⸗ 
kau 
tofreie Anfragen das Kommiſſtons⸗Komptoir des 
Ferdinand Waltz, vormals Wilh. Schil⸗ 
ler, Markt Nr. 273 in Groß⸗Glogau. 981] 
1 1 Offener Poſten! Ein mit guten 
tteſten verſehener 1 Rech⸗ 
nungsführer findet Term. Michaelis d. J. 
auf dem Lande dauernde Anſtellung. Oeko⸗ 
nomen, welche bei Behörden gearbeitet haben 
und Juſtiz⸗Aktuarien werden am meiſten be⸗ 
rückſichtigt. Auf frankirte Anfragen das Nähere 
im Verſorgungs⸗Comtoir des 
Oekonom Joſ. Delavigne, 
Breite Straße Nr. 12. 


2103] Ein Lehrling findet einen offenen Platz 
beim Uhrmacher E. Müller, Reuſcheſtr. 17. 


bella Ohagen senior, 
Helmfabrikant in Breslau, Salzgaſſe Nr. 5, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung 
von probemäßigen Militär, Helmen von ſtarkem 
Leder, gut lackirt, mit kalbledernem Futter, mit 
und ohne Beſchlag und zwar à Stück mit Be⸗ 
ſchlag 2% Thlr., ohne Beſchlag 1% Thlr., und 
bittet um gütige Aufträge. 902] 


1 e . [7 
RE 1 0 rauchte Flügel 6 


[2093 


Hamburger Magenbier, 
iſt wieder in . und „ Eimerſt zu haben bei 
2% J. Schmidt, Reitterplatz Nr. 9. 


| Himbeer⸗Saft 


aus Gebiet. Himbeeren" bereldet, hr Sgr., 
bei Helfen ‚Franco-Einfendung des e A. 
abzulaſſen: [975] 
der Apotheker Sonntag in Wüftwaltersporf, 
r. RESTE 5 EIER URN — 


Ki 1, 12097] Ein brauner, an Bruft 

und Pfoten weißgeflockter Hüh⸗ 
nerd e ih ch 
IP jehen mit einem Halsband, wo, 
Be rauf der Name des Ei enthü⸗ 
mers, iſt verloren gegangen. Wiederbringer 


empfängt 3 Thaler Belohnung. 
Hündchen 
erſte eh N 


age. 


Ring Nr. 10 u. 11, erſte Etage. 


[2114] Ein kleines braunes. 
gleich zu vergeben Sherftraße 18, 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Schleſ. Zei 


en. Das Nähere darüber ertheilt auf por⸗ 9 


* 


Für Auswanderer! 


Nach der deutſchen Kolonie 973] 


Dona Francisca, 
in der Bein Sta. Catharina in 
Südbraſilien, 
welche den deutſchen Auswanderern, beſonders 


denen, welche Landwirthſchaft betreiben wollen, 


beſtens zu empfehlen iſt (vergl. Nr. 92, 93 und 
94 der Allgem. Auswandernngs⸗Ztg.) wird am 
1. Oktober durch die Herren E. M. Schrö 


der u. Comp. wieder ein gutes, bequem ein⸗ 


gerichtetes Schiff expedirt werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Anmel⸗ 
dungen werden angenommen durch 
das Büreau des Koloniſations⸗ 
Vereins von 1849 in Hamburg, 


Katharinenſtraße 32. 
Eine gebrauchte Orgel 
von 7 bis 1 


Stimmen, mit Pedal, wird ge⸗ 
ſucht. Die nähern Bedingungen erbittet man 
per Adr. M. Kurz. Liegnitz. Ring Nr. 563/4. 


[974] 
Taͤglich 
die beſte friſche Milch von dem Dom. Groß 
und Klein-Breja, Albrechtsſtraße 8 und Nikolai⸗ 
ſtraße 17 im Keller. 2111) 


2095] Bei einem Steinkohlen Bergwerke 
wird ein mit 4 bis 5000 Thlr. . 
Inſpektor unter annehmlichen Bedingungen ſo 
fort verlangt. Abr. werden in der Exped. der 

ing unter I. B. franco angenommen, 


. —K— . —ç—%—᷑%7rjr ꝙ— ——— 
Eine kleine ländliche Beſitzun 

mit einem ſrelndlichen Wohnhauſe ne Harte N 

in der Nähe einer Stadt in guter Gegend, wir 

zu kaufen geſucht. N 


restante Görlitz erbeten. 12118 
2104 Spiritus⸗Fäſſer, > 
" mit Eiſen abgebunden, find noch billig 

abzulaſſen: Urſulinerſtr. Nr. 26. 7 


[2102] Ein im beſten Gange, der Mode 
nicht unterworfenes ar e Geſchäft iſt 
in Breslau bei 6000 Rtl. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres wird mitgetheilt poste re- 
stante Breslau franco unter Chiffre A. Z. 

2106] Schuhbr. 32 find 2 elegante Zimmer 
mit und ohne Subehse . Etage Ai beziehen. 

8 Königsplatz Nr. 3. 
iſt von Michaelis d. J. die 2. Etage, beſtehend 
aus 8 Piecen, Küche ꝛc. mit Garkenbeſuch zu 
vermiethen. 5 

Näheres daſelbſt par terre. [2105] 


[2096] Ein offenes Verkaufsgewölbe nebſt 
daran ſtoßendem Comtoir iſt Karlsſtraße Nr. 12 
2 vermiethen und das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
ragen. 


2090] Karlsplatz Nr. 
i ai Gewölbe zu vermiethen. 
ſelbſt bei J. Hahn. 

5 Der 1. Stock iſt im Ganzen oder ge⸗ 
won 2 Michaelis zu beziehen Gartenſtraße 


2 
Näheres da— 


12101], Altbüſſerſtraße Nr. 12, am Magdale⸗ 
nen-Platze neben der königl. Bank, iſt Termin 
Michaelis die zweite Etage von 4 Zimmern, 
großer Küche, verſchloſſenem Glas-Entree nebſt 
Zubehör zu vermiethen; ferner für einen Droſch⸗ 
kenbeſitzer Stallung, Wagenremiſe, Heuboden, 
unter beſonderem Verſchluß, und zwei kleine 
Wohnungen A 30 Thlr. 5 


du DI En —— 
Hötel garni, Ohlauerſtraße 84. 

Elegant möblirte Zimmer auf Tage, Wochen 

und Monate empfiehlt möglichſt billig: 

2107 Witiwe N. Schultze. 


1982] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Kaufm. Wulff⸗Crona aus Stralſund. Kaufm. 
Bondner aus Berlin. Ober⸗Apell.⸗Ger. Rath 
Schellenberg aus Kaſſel. Kapellmſtr. Pütz aus 
Wien. Herr v. Dallwitz 
Kreis⸗Ger. Sekretär Machui aus Glogau. 


Markt Preiſe. 


Breslau am 2. September 1881. 


feinſte, feine, mit., ordin. Waare 
Weißer Weizen 56 54 52 51 Sgr. 
Felber dito 34 2 51 48 m 
Roggen . 45 3 41 39 . 
Gerſte 30 29 28 27 . 
Hafer. . 21 20% 20 . 
Napa 74 79 69, 65 . 
Sommer-Rübſen 57 05 59 31 
Spiritus 7% Rtl. Gld. 


Be Auer et 


1578 


* 
nd vorräihig in 
Adreſſen werden franco sub M. R. poste . hd vorrit9ig 


aus Siegersdorf. B 


. 


929 Durch de B zandlung zu beziehen: in Bre 0 

11. aß, Bo 2 Re a ar 0 Mb: Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung 
Gründliche Heilung der Krankheiten des Kopf und Barthaares. 
Ein ärztlicher Rathgeber zur Pflege, Erhaltung und Wiedererzeugung des Haar⸗ 

ſchmucks beider Geſchlechter. Von Dr. G. Bertholdp. Preis 7½ Sgr. 

Verlag von Thenau in Leipzig. 7 z 

m 3 e von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenftraße 20, 
Die Kunſt, Arak, Rum und Cognac 


aus Kartoffeln und 


ſowie auch einen v Zucker an Runkelrüben, 

owie au on dem echten n zu unterſcheidenden künſtli Champa 
N dhe und mit weni Wen beraten uſtlichen Champ N 
Nach den nen neueſten Erfahrungen von B. Mirus, Oberamtmann. 

[923] Dritte Auflage. 10 Sgr. 


[828 \ Verlag von Reichel in Bautz en. 
495] Die Kräuterarzeneien ſind die naturgemäßen und allein ſicheren Heil⸗ 
mittel in allen Krankheiten. Eine genaue Darlegung des Syſtems und der er 
methode Moriſons, und ein dringendes Wort an das Publikum, Leben und 
Geſundheit betreffend, von R. v. H. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Schmalz in Leipzig, und vorräthig bei E Barth u. Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20. 


So eben iſt in neuer Auflage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sammlung christlicher Lieder 
zur öffentlichen und ſtillen Erbauung. 


(Jauerſches Geſangbuch.) 
8. 49 Bogen. 12½ Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagshuchhan 


Schriften für Buchbinder 
der Schriftgieperet vo K. ich d Comp. in Breslau. 
31.Aug. u. I. Sept. Abd. 10 u. Mrg. Gu. chm. 2 u. 1. und 2. Sept. Abd 10 Werg Au. Schm. 2 U 
Luſtdruck bei 0° 27777780 NT c Luftdruck b. 0° 7 RT 


[692} 
[537]: 


27" 3,57 f N 


Luftwärme ＋ 8,4 T 9,0 + 104 Luſtwärme ＋ 85 7 7,6 ＋ 133 

Thaupunkt + 7,22 / 8.20 8,53 Thaupunkt +66 ＋ 5,9 + 70 

Dunſtſättigung  90p&t.. 94p6&t, 86PEt,, Dunſtſättigung 85pCt. 87 pCt. 59 pct. 

Wind NW NV NW Wind W I W 

Wetter bed. u. Regen bed. u. Regen bed. u. Regen] Wetter trübe wolkig überwölk 
+ 14,6 Wärme der Oder + 12,2 


Wärme der Oder 


Vabeplan der Breslauer G . 


Abg. nach „ble er- $ 7 Uhr, 1 uhr; nach Oppeln 5 Ahr ng - 
Ant, aus | Oberschles. Ja | 3 U. 30 M., 8 U. 20 N. Abd. von Pore n 9 U. 45 M. Mrg. 
Abg. nach . Perl 8 U. M., 5% U. NM. Güter 7 U. M. 11% U. W Mit: 
Anf. von Berlin Züge 10 Ul. M. 7 U. Abds. züge | SYU.M,CKUNN. 
Abg. nach 5 6 Uhr 30 Min. Mrg., 1 Uu. Mittags, 5 Uhr 30 Min. Abends 
Abg. von Freiburg 5 uhr 45 Min. Meg, 1 ul. 18. M ig 8 Uhr Abende 


, 5 u. 40 M. Mig, 1 in. 15 M. Mittags, 1 U. 50 M. 
«sg. von Schweidnitz | um Anschlag wach Freiburg Sue 40 Akin Abends 


Börfenberichte. 


Geld und Fonds ⸗Courſe: Holländiſche Rand⸗ 


9, 


Rege 2. September. 
en 4 


Dut 5% Br., Kaiferlige Dukaten 95% Br. Friedrichod'or 113% Br. Louie 
105 Gl. ie Bal Biete 94% Br. Deſterreichiſche Banknoten 85 Br. Freimil 
lige Staats Anleihe 5 107 Br. Neue Preuß. Anleihe 44% 103% Gl. Staats⸗Schuld⸗ 


2 ner hramere « Oölpetionen 
44% 102% l. Breslauer Geredhtigkeitg - Obligationen 4055 „ en 


; 45 — — Großherzoglich Po⸗ 
jener, Plandbrieſe 4% 109%, Br. neue 34% 93% Gl. Schleſiſche Pfandbriefe z 1000 Keil. 
37% 25 en 80 ſchleuſche ee 4 nr lt 15 104% Be, 3% 
94% © ale e 101% Br. Alte polniſche Pfandörteſc 4% 95% Br., neue 95% Br. Pol 
miche Partial Obligationen a 300 Fl. 4% — Poltiſche Schaß Pbligattonen 43 87 
Polniſche Aulethe 1835 à 500 Fl. 84 Gld. Polniſche unieibe did a 200 Sl. 19% ld. 

utheſſiſche Prämienſcheine a 40 Rll. — — Badiſche Looſe a 35 Fl. — — Wijenbabn- 
Atti en: Breslau. Schweioni oa — Oberſchleſſſche 


Priorita 1 
% Br., Priorität 4 99 Br. Krafau Ober. 
t., Priorität 1x — Dißderfchle] 3 EHE e f 2 


5% Sei nl. I 


4% — —. Priorität 5% Serie I. und IT. 102% Gld vität 
Wilhelmobahn Gel Oder Las, a Nee » Brieger 4% 55% Br. bin Min- 
dener 2% % — — Privrisit 5% ll. Emes, 105% Bi. SING» Schleſſſce 4 — — 
Friedrich Wilhelm Nordbahn 4% 38% Br. Bolen Stargard 9% 1 — 
Berlin, 1. September. Courſe anfangs durch Bedürſniſſe zur heutigen Liquidauon ger 
halten. und zum Theil höher, ſchloſſen wieder niedriger und meist offeritt. e 
Elfen Köln- Heinden 314% 108 orität 4½ & 104 


38 * ez. 
3 % 931 % Gld., Priorität 4 1 r 
102% 6 e n AL 


iorität „NMiederſchleſiſch⸗ 


Antbeil⸗Scheine 100% bez. und 4 Sb. Poelniſche Piandbriefe alte 4 
Gd, Selle Barnet hct 500 Al 4858794 We a 300 


ien, 1. September. Fonds anfangs flau und % bis “ unter Notiz, wurden zu 


| wieder fefter, Nordbahnaktien behebt und von 151% bis 152% gemacht. Donau» Ben 


Folge niederer Amſterdamer Notirungen um tiefer. Komptanten un 
rn Gold anfangs" bie 126%, Pe ab 2 

5% Metalligues 96 %, 5 Suben 124; 
Monat, 177%; eher ion 11. 52. Süber 55. * 


Aktien ſind wegen nun erfolgter Abſtempelung um 20 dis 25 Fl. n Coupons 
echſel DR uns 
9 


Coupons 1 ; Hamb 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Frietrich) in Breslau. 


